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heimwehraufſtand niedergeſchlagen 


Wien, 13. September. 

Sanz Überraſchend hat heute nacht die ſteieriſche 
Heimwehr unter Leitung des Bundes führers 
Dr. Pfriemer einen Putſch unternommen und 
im ihrem Mltionszentrum in der Oberſteiermark 
die Staatsgewalt an ſich zu reißen verſucht. 

Dr. Pfriemer verſammelte nachts die Heim⸗ 
wehrführer zu einer Beſprechung, der auch das 
verantwortliche Organ der Landesregierung, der 
Bezirkshauptmann, beiwohnte. Zugleich wurden 
in anderen Orten des Induſtriegebiets die Be- 
UÜrkshauptmannſchaften beſetzt, jo in 
* an der Mur, Kapfenberg, Zeltweg, Juden⸗ 

rf und Schladming. Ueberall wurden Plakate 
Sr Pfriemers angeſchlagen, in denen er ſich zum 

Staatsführetr ausruft, der im Intereſſe 
einer harmoniſchen Entwicklung der im öſterreichi⸗ 

en Volk innewohnenden reichen Kraft die Ge- 
Malt ergreift. Die bestehende RNeichsverfaſſung 

ſterreichs jei illegitim und illegal. Der 
Heimat Hug rufe die heimattreuen Wehrverbände 
unter Waffen. Zugleich ſiſtiert Dr. Pfriemer in 
einem „propiſoriſchen Verſaſſungspatent“ die Ber- 
ſaſfung und verkündet das Standrecht. 


Gegenmaßnahmen der Regierung 
Dieſe Ueberraſchung, deren Zeitpunkt angeſichts 
3 Notlage Oeſterreichs und der Verhandlungen 
in Genf volltommen unerklärlich iſt, veranlaßte 
ie Regierung ſofort zu Gegenmaßnahmen, 
des konnte nicht verhindert werden, daß im Laufe 
Fer Nacht in mehreren politiſch ſtets heiß um- 
Keittenen Orten des oberfteierijhen In⸗ 
me? die Heimwehr die Gewalt an 
ri 


In Bruck an der Mur wurden die Eingänge 
r Stadt, die Brücken und der Schloßberg von 
m Heimmehren beſetzt. Auch in zahlreichen an- 
en Orten forderten die Heimwehren die Ueber⸗ 
gie der Geſchäfte von den Behörden, die zum 
1 I infolge der Ueberrumpelung und ihrer Ohn- 
acht unter Proteſt der Gewalt wichen. 
in den dar ner iie und Truppen ſind überall 
2 Alarmbereitſchaft, Militär ik im An- 
ollen. 
wer republitanijie 6 wurde 
ae unter ſtrenge Vereitſchaft geſtellt, doch 


man noch nichts von Zuſammenſtößen. Die 
R 


3 ge bewahrt einſtweilen 


ſich allgemein große Ner⸗ 


voſität, da die Verbindungen zum größten Teil 
unterbrochen ſind und die näheren Einzelheiten 
über die Vorgänge im Putſchgebiet fehlen. 
$ Wien, 13. September. 

Am ſpäten Nachmittag war die Lage überall 
im ſteieriſchen Induſtriegebiet ruhig, die Heim: 
wehren auf dem Rückzug. Sie legten in 
Hotels der kleinen Städte ihre Uniformen und 
Waffen ab und begaben ſich dann einzeln heim, 
Ihr Putſchverſuch ijt zuſammen⸗ 
gebrochen, noch ehe er ernſtere Folgen haben 
konnte. Die beſonnene Haltung der Bevölkerung 
iſt zu rühmen, beſonders die der Arbeiterſchaft, 
die wohl bereit zur Verteidigung, aber den 
Händen ihrer Führer nicht entglitten war. So 
bleibt der kurz dauernde Erfolg der Putſchiſten 
hier anſcheinend nur die Regquiſition der 
. mit denen ſie ihren Vor⸗ 
marſch und dann auch den Rückzug bewerk⸗ 
itelligten, die Ueberrumpelung einiger Orts⸗ 
polizeimannſchaften und die Flucht des 
Bundesführers Dr. Pfriemer, der feit 
2 Uhr nachmittags unauffindbar ſein ſoll. 

Wien, 14. September. (R.) Der 24ſtündige 
Wahnſinnsputſch des ſteieriſchen Heimwehrführers 
Dr. Pfriemer gilt als erledigt. Das Erſcheinen 
der Polizei, des Bundesheeres und der Gendar⸗ 
merie hat überall beruhigend gewirkt, ohne daß 
es zu erniterem Blutvergießen gekommen wäre, 
Tatſächlich ijt außer den beiden bei Zuſammen⸗ 
ſtößen mit den Heimatſchützlern ums Leben ge⸗ 
fommenen zwei ſozialdemokratiſchen Arbeitern 
fein weiteres Todesopfer zu beklagen. Mehrere 
100 Perſonen wurden verhaftet und werden ſich 
wegen Aufruhrs zu verantworten haben. Gegen 
Pfriemer und den Heimwehrführer Rauter find 
Haftbefehle erlaſſen worden. 

Das Blatt „Der Morgen“ berichtet, daß die 
Generale Puchmaner und Engliſch⸗Po⸗ 
paritſch auf Anordnung der Staatsanwalt: 
ſchaft verhaftet worden ſeien. Eine offizielle Be⸗ 
ſtätigung dieſer Meldung liegt aber ebenſowenig 
vor wie die einer weiteren Meldung des genann⸗ 
ten Blattes, das gegen den Heimwehrführer 
ge | ein Haftbefehl erlafjen und fein 
Schloß in Eferding von Gendarmerie beſetzt wer⸗ 
den ſoll. Im Laufe des geſtrigen Abends er⸗ 
ſchienen auch die Wiener Bankenvertreter beim 
Bundeskanzler. Es ergab ſich bei dieſer Aus⸗ 
ſprache, daß kein Anlaß zu irgendwelchen Maß⸗ 
nahmen gegeben iſt. Die Börſe wird heute in 
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normaler Weiſe eröffnet werden. 


In dem Auf⸗ 
ruf der ſozialdemokratiſchen Partei wird der 
ſteieriſche Landeshauptmann Dr. Rintelen be- 
ſchuldigt, daß er Die Abwehr des Putſch⸗Verſuches 
viele Stunden lang ſabotiert habe. 

Das chriſtlichſoziale Montagsblatt erfährt da⸗ 

egen von maßgebender Seite, daß die Haltung 

r. Nintelens vollkommen korrekt war. 

Das Manifeſt der Regierung, das heute in den 
Straßen angeſchlagen wurde, findet lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung. In den ſpäten Abendſtunden verum- 
ten, wie die Montagsblätter melden, mehrere 
Kommuniſten in Wien zu demonſtrieren. Die 
Polizei nahm einige Verhaftungen vor und ſtellte 
die Ruhe wieder her. In der Wiener Sonn: und 
Montagszeitung kündigt Innenminiſter Winkler 
an, daß gegen die Schuldigen mit aller Strenge 
vorgegangen werden würde. 

Die Politit der Gewiſſenloſigkeit dürfe keine 

öſterreichiſche Einrichtung werden. 

Von der Londoner Morgenpreſſe beſchäftigt ſich 
lediglich ein großes konſervatives Blatt mit dem 
Heimwehr uti in der Steiermark. Die 1 
. er, Auficht daß der Mißerfolg des Aufitandes 
Hauptjächlich der Energie des Vizekanzlers Sho- 
ber zu verdanken ſei. — In der Pariſer Morgen⸗ 
preſſe kommt zum Ausdruck, der Zwiſchenfall be⸗ 
weiſe wieder einmal, daß der öſterreichiſche Cha⸗ 
rakter die Gewalttätigkeiten des Bürgerkrieges 
ve rabſcheue. * 

Wien, 14. September. (R.) Die ſteieriſchen 
Heimwehrführer Pfriemer und Rauter werden 
von den Behörden geſucht. Bisher konnten ſie 
nicht ausgeforſcht werden. 

(Fortſetzung auf der letzten Textſeite) 


der öſterreichiſche Finanzminiſter 
begibt ſich nach Genf 


Wien, 14. September. (R.) Finanzminiſter Dr. 
Redlich hat jih geſtern nach Genf begeben. 


Ing auf den 3-Jug Dudapeft-Wien-Köl 


Kommuniſtiſches Verbrechen — Bisher 22 Tote 


Budapeſt, 13. September. 
e D-Zug Budapeſt Wien — Köln, der den 
Man belter Oſtbahnhof Sonnabend nachts um 
3 Ahr verläßt, wurde eine halbe Stunde ſpä⸗ 
i r bei der Station Biatorbagy das Opfer eines 
em Anſchein nach von kommuniſtiſcher Seite 
verübten furchtbaren Attentats. 
Um 24,05 Uhr paſſierte der mit etwa 120 Paſſa⸗ 
dieren beſetzte Zug den Eiſenbahn⸗Viadukt bei 
£ genannten Station, als durch eine gewaltige 
die Schienen aufgeriſſen, der Zug zur 
Fe —— gebracht und durch den in voller 
ei befindlichen Zug Teile des Viadukts zer: 
mmert wurden. Die Lokomotive und ſämtliche 
Nn gen, bis auf die drei letzten, die mit Paſſa⸗ 
der überfüllt waren, ſind vom entgleiſten Zuge 
ese en worden, ſtürzten in die 80—100 Meter 
e, von dem Viadukt überbrückte Schlucht. Dort 
gerieten ſie in Brand. 
Fr 12 Uhr mittgs betrug die Zahl der bis 
biene geborgenen Toten 22, der am Leben ge— 
sh Leicht ere e 30 Die große Zahl 
perle te ü i 
feſtgeſtellt 5 at . 
„Unter den fi ſi 
führer, der Fee 3 e 
des Expreßzuges, 
mehrere Eifenbahnbeamte, - 


Ì 


Lokomotiv⸗ 
der Fahr⸗ 
ein Poſt⸗ 
ein Dorf⸗ 


karte 
nkontro 
eamter, leur 


notar mit ſeiner Frau, einige Tagelöhner, fünf 
Frauen, deren Identität nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, und ein junges Mädchen im Pyjama, 
deren Leiche unter den Trümmern des Schlaf⸗ 
wagens gefunden wurde. Endlich eine Frau von 
35—40 Jahren, die ein ebenfalls totes S—10 Jahre 
altes Kind umſchlungen hielt, wahrſcheinlich die 
Mutter, ein Rechtsanwalt namens Otto Herzog⸗ 
r der 32jährige belgiſche Ingenieur 
ean Leopold Renard aus Beaumont. 

Auf die ſchreckliche Detonation hin rannte der 
Stationschef von Biatorbagy mit ſeinem Sohn 
auf den Schauplatz der Kataſtrophe zu den drei 
ſtehen gebliebenen Wagen. Der Sohn des Sta⸗ 
tionschefs entdeckte beim Eingang zum Viadukt die 

Reſte einer Höllenmaſchine 
und unter einer Säule des Viadukts einen mit 
einem Stein beſchwerten Brief. 

Der Schreiber des Briefes richtet an ſeine pro⸗ 
letariſchen Brüder eine Botſchaft, ſtößt heftige 
Drohungen gegen die kapitaliſtiſche Geſellſchaft 
aus und erklärt ironiſch, mit dieſem Attentat den 
Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit geboten zu haben. 
Der Brief und die Ueberbleibſel der Bombe wur⸗ 
den ſpäter von dem inzwiſchen eingetroffenen 
Chef der politiſchen Abteilung der Budapeſter 
Polizei, der mit zahlreichen Budapeſter Detek⸗ 
tiven gelommen war, beihlagnahmt, 

Die Gendarmerie konnte am zehn Minuten 
nach der Kataſtrophe einen Mann, der entlang 
der Schienen in Richtung nach Budapeſt lief, feſt⸗ 
nehmen. Er gab ſich für einen Ingenieur aus, 
doch ſcheint er ein Arbeiter zu ſein. Etwas ſpäter 
wurde auch ein anderer, verdächtiger Mann. pers 


haftet, der ein Bekannter des angeblichen Inge⸗ 
nieurs ſein will. 

Sachverſtändige des Sprengweſens ſtellten feſt, 
daß bei dem Attentat eine Höllenmaſchine ver⸗ 
wendet wurde, die nur auf mehrfache Berührung 
explodiert, Dieſem Umſtand iſt es zuzuſchreiben, 
daß die Exploſion nicht gleich unter der Loko⸗ 
motive, ſondern erſt unter dem dritten Perſonen⸗ 
* erfolgte. 

er Viadukt, auf dem das Anglück ſich ereig⸗ 
nete, iſt ein Doppelbau, auf dem zwei Schienen⸗ 
ae gelegt ſind, ſo daß eigna von zwei 
rücken die Rede jein kann. Der Arlberger Er- 
preßzug, der aus Wien kam, mußte deshalb ange⸗ 
halten werden, weil der Verdacht beſtand, daß 
auch unter der zweiten Brücke eine Bombe ver⸗ 
borgen fei. 

Um 3 Uhr früh fand man tatſächlich auf der 
unverſehrt gebliebenen Parallelbrücke die 

Ziündſchnur einer zweiten Höllenmaſchine, 
die Bombe wurde vorläufig noch nicht gefunden. 


A Kommuniſtiſche Täter 
beim ungariſchen Eifenbahnaftenfats 

Budapeſt, 14. September. (R.) Das Eiſenbahn⸗ 
attentat in Ungarn, über das mir berichteten, iſt 
nach Feſtſtellung der Budapeſter Polizei bolſche⸗ 
wiſtiſchen Urſprungs. Der Anſchlag iſt wahr⸗ 
ſcheinlich von mehreren Tätern verübt worden. 
Der ungariſche Miniſterpräſident Karolyi er: 
Härte, es ſeien alle Vorbeugungsmaßnahmen ge⸗ 
troffen morden, damit fih ſolche Vorlommniſſe 
nicht wieder ereigneten und die öffentliche Ord⸗ 
nung in Ungarn ungeſtört bleibe. 4 
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Wellpoliliſche Unſchau 


Finanzzuſammenbruch Allmählich lüf 
auch in Südſlawien. tet ſich der 
Schleier über der 
plötzlich vom Könige erlaſſenen Verfaſſungsreform, 
die wenigſtens zum Schein wieder parlamentari- 
ſche Regierungsformen durchführen will. Die 
gegenwärtige Diktaturregierung, deren Verdienſte 
um die Hebung des Staatsgefühles und des inne⸗ 
ren Zuſammenhanges der Stämme nicht geleug- 
net werden können, hat finanziell den Staat hart 
an den Rand des Abgrundes geführt. Beim letz⸗ 
ten Miniſterrat der Diktaturregierung hat der 
Finanzminiſter feſiſtellen müſſen, daß nur noch 
für einen Monat die Mittel zur Deckung der 
Staatsausgaben vorhanden feien. Die Banken 
haben ſchon jetzt ein Moratorium verlangt, und 
es beſteht die Gefahr, daß der Staatsbankrott er: 
klärt werden muß, wenn nicht im Laufe. de: 
Monats noch das Ausland, d. h. natürlich Frank⸗ 
reich eine Anleihe von 4 bis 5 Milliarden ge⸗ 
währt. Frankreich hat zum mindeſten moralisch 
eine ſtarke Verpflichtung zur Gewährung dieſer 
finanziellen Unterſtützung, da der finanzielle Zu⸗ 
ſammenbruch fait ausſchließlich eine Folge der 
Weit über die Kräfte Südſlawiens hinausgehen⸗ 
den Rüſtungspolitik iſt. Der ſüdſlawiſche Staat 
hat durch Heeresverſtärkungen, Neubewaffnung 
und Grenzbefeſtigungen Summen verbraucht, die 
das an ſich nicht reiche Land auf keinen Fall 
tragen kann. Ein anderer Weg der finanziellen 
Geſundung, der natürliche Weg, wäre der An⸗ 
ſchluß an den mitteleuropäiſchen Zollunionsplan 
eweſen, der den ſüdſlawiſchen Bauern Abſatz 
ihrer Agrarprodukte gewährt hätte. An dem Be⸗ 
ſchreiten dieſes urſprünglich ernſthaft erwogenen 
Weges ift Südſlawien durch den finanziellen 
Druck Frankreichs gehindert worden. Es iſt unter 
den augenblicklichen Verhältniſſen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß Frankreich dieſe Geldverlegenheit ſeines 
politiſchen und militäriſchen Bundesgenoſſen be⸗ 
ſonders ausgiebig zur Verwirklichung feiner‘ 
Donauföderationspläne benutzen wird, für die 
zurzeit ja auch Ungarn und Oeſterreich reif ge⸗ 
macht werden ſollen. 


Die innerpolitiſche 
Lage in Oeſterreich. 
die durch den Kampf 
Schober und die 
Gegenſätze ſowohl innerhalb der Regierungs⸗ 
koalition wie zwiſchen den Chriſtlich⸗Sozialen und 
Sozialdemokraten als außerordentlich zugeſpitzt 
bezeichnet werden kann, hat durch die Erwählung 
des bisherigen vom Parlament beſtimmten Bun⸗ 
despräſidenten Miklas zum Präfidentſchaftskandi⸗ 
daten für den bevorſtehenden Wahlkampf zweifel- 
los eine Verſchärfung erfahren. Als Wahltag ift 
der 18. Oktober feſtgefetzt. Da die Wahlvorſchläge 
ſpäteſtens vier Wochen vorher eingegangen ſein 
müſſen, läuft der Vorſchlagstermin alſo am 
20. September ab. Bis dahin müſſen ſich alſo 
auch die anderen Parteien über ihren Wahlvor⸗ 
ſchlag ſchlüſſig werden. Dem Stärkeverhältnis 
nach kommt als ernſthafter Wettbewerber nur noch 
der ſozialdemokratiſche Kandidat und gegenwär⸗ 
tige Präſident des Nationalrates Dr. Nenner in 
Frage. Die Entſcheidung liegt nun bei den 
zahlenmäßig geringen Mittelparteien. Die Grop- 
deutſchen haben wiederholt, zuletzt noch durch den 
Miniſter Dr. Schürff, zu erkennen gegeben, daß 
fie nicht geneigt find, eine Kandidatur Miflas, 
die als eine Kandidatur des ausgeſprochen kleri⸗ 
kalen Rechtsflügels der Partei angeſehen wird. 
u unterſtützen. Sie hätten ſich wahrſcheinlich 
für die W einer Kandidatur Bureſch 
oder Ender bereit erklärt und ſehen in dem nun⸗ 
mehr gefaßten Beſchluß des Parteivorſtandes der 
Chriſtlichſozialen eine Brüskierung ihrer Wün⸗ 
ſche. Ob die Großdeutſchen nunmehr einen eige⸗ 
nen Kandidaten aufſtellen werden, erſcheint zwei⸗ 
felhaft. Der Landbund hat angedeutet, daß er 
wahrſcheinlich zwar keinen eigenen Kandidaten 
aufitellen, aber auch die Kandidatur Miklas nicht 
unterſtützen werde. Auch die bisher ſehr kleine 
Gruppe der Nationalſozialiſten will leere Stimm⸗ 
ettel abgeben. Der durch innere Streitigkeiten 
ſehr gef Heimatblock will als 1 u 
Kandidaten den aus den Kärntner Freiheits⸗ 
kämpfen bekannten General Hülgerth vorſchla⸗ 
gen. Die Sozialdemokraten hatten urſprünglich 
angeregt, die Verfaſſungsreform Schobers wieder 
umzuſtoßen, d. h. auch jetzt wieder die Wahl in 
die Bundesverſammlung zu verlegen. Da der 
öſterreichiſche Bundespräſident nach der geänder⸗ 
ten Verfaſſung jetzt etwa die Rechte des deutſchen 
Reichspräſidenten beſitzt, nämlich die Berufung 
und Abberufung der Regierung, die Einberufung 
und Auflöſung der Volksvertretung, den mili- 
täriſchen Oberbefehl und ein Notverordnungs⸗ 
recht, wie es zurzeit in Deutſchland in vollem 
Umfange ausgeübt wird, ſo gewinnt die kom⸗ 
mende Wahl eine ſehr große Bedeutung auch nach 
der praktiſch⸗politiſchen Seite hin. Bei den letz⸗ 
ten Wahlen im Jahre 1930 betrug die Zahl der 
Wahlberechtigten etwas über 4 Millionen Stim⸗ 


Bundespräſident⸗ 
ſchaftskandidat 
Miklas. 


Doſener Tageblatt = 


nen, abgegeben wurden 3,7 Millionen Stimmen. 
Oapon erhielten die ſozialiſtiſchen Parteien, b. h. 
bis auf einen kleinen Bruchteil Kommuniſten die 
Sozialdemokraten. 1,5 Millionen Stimmen, wäh: 
rend 1,5 Millionen Stimmen die Hälfte aller gül⸗ 
tigen Stimmen beträgt. Die nicht ſozialiſtiſchen 
Parteien erhielten zufammen etwas über 2 Mil- 
lionen Stimmen, davon die Chriſtlichſozialen 
1,3 Millionen, der nationale Wirtſchaftsblock und 
Landbund (Schoberblock) 0,4 Millionen Stim⸗ 
men. Hinzukommen einige weniger bedeutſame 
Splitterparteien und die Nationalſozialiſten mit 
0.1 Millionen Stimmen. Die Wahlen bedeuten 
lo eine erneute Kraftprobe zwiſchen den Chriſt⸗ 
lichſozialen und den Sozialdemokraten, wobei die 
Haltung der mittelparteilichen Gruppen, d. h. 
ihrer Wähler, die Entſcheidung geben dürfte. Die 
Bundespräſidentenwahl dürfte beſonders geeignet 
lein, die Stimmung des öſterreichiſchen Volkes 
klar zum Ausdruck zu bringen. 
* 


Südtirol und die Das Uebereinkommen 
Einigung in Rom! zwiſchen dem Vatikan 

ee y und Muſſolini hat ſich 
natürlich auch in Südtirol ausgewirkt. In Süd⸗ 
tirol iſt man beſonders ſtreng vorgegangen und 
hat nicht bloß die Jugendverbände aufgelöſt und 
ihre Vermögen beſchlagnahmt, ſondern auch rein 
kirchliche Vereine bee Die Maßnahmen der 
letzten Maitage werden daher in Südtirol ſo bald 
nicht vergeſſen werden können. 2 79 ſahen 
die Behörden ihre Uebergriffe vielfach bald ein 
und machten die verfügten Maßnahmen bald 
rückgängig, aber die eigentlichen Jugendvereine 
blieben doch aufgelöſt. 
Der Kampf um die katholiſche Aktion wurde in 
Südtirol ſchon deshalb mit beſonders großer Er⸗ 
bitterung geführt, weil man dadurch den verhaß⸗ 
ten deutſchen Klerus treffen und ſeine Organiſa⸗ 
tionen, gegen die man ſtets Mißtrauen hegte, zer⸗ 
ſtören konnte. Man ſagte katholiſche Aktion und 
meinte die deutſche Reſtpreſſe des Verlages 
Vogelweider, man ſprach von der katholiſchen Ak⸗ 
tion und meinte den Zuſammenhalt, der die Süd⸗ 
tiroler Deutſchen im kirchlichen Leben verbindet 
und feſtigt. i ; 

Der Rampf in Rom ift nun zu Ende, und die 
Organiſationen dürfen wieder erſtehen. Aber 
reſtlos befriedigt iſt man in Südtirol vom Ab⸗ 
kommen keineswegs. Die Unterftellung der kat 
liſchen Aktion unter die Biſchöſe wird in Süd- 
tirol nicht 9 empfunden, wenn auch 
der Fürſtbiſchof von Trient als eingefleiſchter 
Italiener ſicherlich kein ſehr erwünſchter Chef der 
deutſchen katholiſchen Aktion des Bozener Spren⸗ 
gels iſt. Schlechter iſt aber, daß die 5 —ç ſo⸗ 
ziale und ſportliche Betätigung der katholiſchen 
Aktion unterſagt iſt. Was die ſoziale Tätigkeit 
anlangt, jo wurde dieje ausſchließlich den ſtaat⸗ 
lichen Syndikaten vorbehalten. In Südtirol hat 
ich die katholiſche Aktion auf dieſem Gebiete bis⸗ 
her nicht allzu ſehr betätigt, immerhin war aber 
eine derartige Tätigkeit von der katholiſchen Ak⸗ 
tion ins Auge gefaßt worden. Beſonders hart 
wird aber die katholiſche Aktion durch den Aus⸗ 
ſchluß der ſportlichen und turneriſchen Tätigkeit 
getroffen, welche im Punkt 3 des Abkommens aus⸗ 
ſchließlich dem Staate zugebilligt wird. Es iſt 
heute doch überall ſo: Die in Organiſationen ver⸗ 
einigte Sugeno will nicht bloß zum Gebet und 
religiöſer Erziehung verſammelt werden, ſondern 
ſie verlangt, daß ihr heute auch Sport und Unter⸗ 
haltung geboten wird. Die katholiſche Aktion hat 
auch in Südtirol dieſem gewiß berechtigten Ver⸗ 
langen Rechnung getragen. un iſt durch das 
Abkommen jede ſportliche und turneriſche Tätig: 
keit unterſagt, und die katholiſchen Organiſatio⸗ 
nen müſſen ſich auf religiöſe Erziehung und Er⸗ 
holung beſchränken. Man wird abwarten müjien, 
wie die faſchiſtiſchen Behörden das Wort Er⸗ 
holung auslegen werden und welche Tätigkeit der 
Jugend als nicht ſportlich geſtattet werden wird. 
Es iſt aber bedenklich, daß die Verlautbarungen 
über das Abkommen in den katholiſchen Blättern 
einen anderen Wortlaut hatten als in den 
faſchiſtiſchen. Schon dieje Tatſache zeigt die Ver: 
ſchiedenartigleit der Ausle ung und läßt die Be⸗ 
fürchtung gerechtfertigt erſcheinen, daß die Or⸗ 
gane des Staates ihre Gewalt gegen die katho⸗ 
liſchen Organiſationen auch in Zukunft in einer 
Weiſe zur Anwendung bringen werden, die dem 
Geiſte des Uebereinkommens nicht entſpricht. — 
Man befürchtet in Südtirol, daß bei Unterbin⸗ 
dung jeder ſportlichen Tätigkeit die katholiſchen 
Organiſationen nicht mehr jene Zugkraft finden 
werden, welche ſie bisher hatten. und daß dadurch 
auch die religiöje Erziehung der Jugend Schaden 
leiden werde. 


r. 


Genf, 12. September. 

Den erſten großen Teil der Rede, die der deut⸗ 
ſche Reichsaußenminiſter Sonnabend mittag 
hielt, konnten wir unſeren Leſern noch am 
gleichen Tage übermitteln. Zum Abrüſtungs⸗ 
problem, auf das Dr. Curtius zum Schluß zu 
ſprechen kam, führte der deutſche Vertreter fol- 
gendes aus: ; i 

Für die Behandlung der Abrüſtungsfrage trägt 
von vornherein und ganz allein der Völkerbund 
die Verantwortung. Es bringt keinen Nutzen, 
die grundſätzlichen . die in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage heute noch beſtehen, zu verſchleiern. 
Ich beginne deshalb ganz offen mit der Erklä⸗ 
rung, daß ich zwar vielen, aber doch nicht allen 
den Gedanken zuſtimmen kann, die in unſeren 
bisherigen Debatten geäußert worden ſind. Ich 
möchte anknüpfen an die Rede des italieniſchen 
Außenminiſters deſſen grundſätzliche Ausführun⸗ 
gen über das Verhältnis zwiſchen der friedlichen 

treitſchlichtung, der Abrüſtung und der Sicher⸗ 
eit ich mit großer Genugtuung gehört habe. Alle 
Bemühungen um die Yigg Fee und uneinge⸗ 
ſchränkte Beſeitigung des Krieges bleiben Stück⸗ 
werk, ſo lange nicht das Syſtem der friedlichen 
Streitſchlichtung vom Völkerbund ſo ausgebaut 
iſt. daß auch für die ſchwerſten politiſchen Inter⸗ 
effengegenjähe eine gerechte und billige Regelung 
gewährleiſtet iſt. 

In der Ueberzeugung, daß nicht Rüſtung, ſon⸗ 
dern Abrüſtung Sicherheit bringt, liegt ein ent⸗ 
cheidendes Merkmal der im Völkerbund organi⸗ 
erten Staatengemeinſchaft gegenüber den frühe⸗ 
ten Methoden der internationalen Politik. 


der die Auswirkungen ſolcher Zuſtände am eige⸗ 

Kan Belle eee u 
Man hat geltend gemacht, dab der Schutz des 
Völkerbundes problematiſch bleibt, ſo lange ſeine 
Machtmittel nicht durch den Ausbau anderer 
Teile des Paktes genau beſtimmt und ihre An⸗ 
ane ſeien. Aber ich bleibe der 
ß dieſer Gedanke einen Trugſchluß ent- 
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tikel 8 der Völterbundsſatzung vorſieht, bildet 
deshalb die Vorausſetzung, ohne die an einen 
Ausbau des Zwangsverſahrens des Völkerbundes 
nicht gedacht werden kann. Das eigentliche 
Thema der Herabſetzung der Rüſtungen darf auf 
der Konferenz nicht abhängig gemacht werden 
von Fragen, die erſt nach Durchführung der Ab⸗ 
rüſtung gelöſt werden können. 

Nachdem der Miniſter betont hatte, daß an dem 
Termin der Abrüſtungskonſe renz 
unbedingt feſtgehalten werden müſſe, fuhr er fort: 
Die Aufgabe der kommenden Abrüſtungskonferenz 
iſt eine ſtarke und wirkſame Herabſetzung der 
Rüſtungen. Zugleich muß der Weg feſtgelegt 
werden, auf dem das endgültige Ziel, wie es in 
Art. 8 der Satzung beſtimmt iſt, erreicht werden 

oll. F 
i Angeſichts der gewaltigen Unterſchiede im 
Küſtungsſtande würde eine bloße Limitie⸗ 
rung der Küſtungen auf den jetzigen Stand 
eine Anerkennung dieſer Rüſtungsunter⸗ 
ſchiede bedeuten und wäre einem Shei- 
tern der Konferenz gleichzuſetzen. f 
Vor mehr als einem Jahrzehnt hat man einer 
Anzahl von Staaten, darunter meinem Lande, 
unter dem Druck eines verlorenen Krieges die 
Verpflichtung zur Verminderung der Rüſtungen 
auf einen Minimalſtand auferlegt. Die Ber- 
pflichtung iſt ſeit langem ausgeführt. Deutſchland 
hat keine ſchwere Artillerie, keine Militärflug⸗ 
zeuge, keine Tanks, keine Unterſeeboote. Deutſch⸗ 
land iſt zum Teil ſogar unter den ihm auferleg⸗ 
ten Ziffern des Vertrages von Verſailles geblie⸗ 
ben. Ich kann hierbei nicht darauf verzichten, 
noch einmal auf einen Punkt von kardinaler Be⸗ 


deutung hinzuweiſen. 
Den Verpflichtungen, die Deutſchland im 
Jahre 1919 übernahm, ſteht das bindende 
Verſprechen der anderen Staaten gegenüber, 
daß die Entwaffnung Deutſchlands dazu 
dienen ſoll, die allgemeine Abrüſtung der 
anderen Staaten einzuleiten; zwölf Jahre 
find ſeither verſtrichen, und ſeit fünf Jahren 
gehört Deutſchland dem Völterbunde an, 
ohne daß dieje Verſprechungen eingelöſt 
morden find. Wenn jetzt endlich die Ab- 
rüſtungskonferenz zuſammentritt, ſo kann vom 


* 


Verfaſſungsänderung 
gegen das Deutſchtum 


in 
Deutſch⸗Südweſtafrika. 


Das Amtsblatt 
für das Man⸗ 
datsgebiet Süd⸗ 
weſtafrika ver⸗ 
. öffentliht eine 
bereits früher angekündigte Verordnung, laut 
welcher die Wahldauer des Landesrates für Süd⸗ 
weſtaftika von 3 auf 5 Jahre heraufgeſetzt wird 
und der Adminiſtrator das Recht hat, eine Kom⸗ 
miſſion zur Neueinteilung der Wahlkreiſe zu er⸗ 
nennen. Außerdem enthält die Verordnung die 
Ermächtigung, daß der Adminiſtrator in Sonder⸗ 
fällen über Ausgaben bis zu 25 000 Pfund Ster⸗ 
ting ſelbſtändig verfügen kann. Dieſe Verord⸗ 
nung bedeutet eine weitere weſentliche Benach⸗ 
tetligung des Deutſchtums in Südweſt. Ent⸗ 
gegen dem ſeinerzeit zwiſchen der deutſchen und 
ſüdafrikaniſchen Regierung in London beſchloſſe⸗ 
nen Abkommen wird den Neueinwanderern, die 
nichtengliſcher Nationalität find, erſt nach 5 Jah⸗ 
ren das Bürgerrecht im Mandatsgebiet erteilt. 
Praktiſch wird durch dieſe Beſtimmung in erſter 
Linie der deutſche Einwanderer getroffen, da die 
Einwanderung anderer Nationen nach Südweſt 
ſehr gering iſt. Die Verlängerung der Amts⸗ 
dauer des Landesrates bedeutet inſofern eine 
weitere Verſchlechterung der Lage der deutſchen 


gegenüber den englischen und ſüdafrikaniſchen deutſchen Bolte nicht verlangt werden, daß es 
Einwanderern, als ein Deutſcher, der erſt nach ſich pit einer Legaliſierung der gegen: 
> Jahren die Naturaliſation erhält, im ungünſti⸗ a 8 3 = 

gen Falle weitere 5 Jahre warten muß, bis er] wärtigen Ruüſtungsverhältniſſe abfindet. 


das Wahlrecht ausüben kann. Das Recht des 
Adminiſtrators, eine Neueinteilung der Wahl- 
kreiſe durch eine von ihm zu ernennende Kommiſ⸗ 
fton vorzunehmen, legt es völlig in ſeine Hand, 
die Wahlkreiſe ſo zu verteilen, daß das im Land 
verſtreut wohnende Deutſchtum noch mehr als 
bisher bei den Wahlen benachteiligt wird. 


Eine ſtarke, wirkſame Verminderung der Rüſtun⸗ 
gen aller Staaten iſt daher für Deutſchland die 
unerläßliche Vorbedingung für das Gelingen der 
Konferenz. 

Der Ausgangspunkt muß die Gleichberech⸗ 


eine Parade 


tigung aller Staaten ſein, es darf innerhalb Der 1 a 5 
der Völkergemeinſchaft nicht mehr mit zweier⸗ Theaterdirektoren beſchloß in einer am Sonntag 


lei Maß gemeſſen werden. Es muß für 
alle die gleiche Methode bei der Herabſetzung und 
Limitierung der einzelnen Rüjtungsjaktoren 
elten. Wäre dies nicht der Fall, ſo würde die 
onvention nicht die pſychologiſchen und morali- 
jhen Vorausſetzungen erfüllen, unter denen das 
deutſche Volk ihr beitreten lann. 

Mit großem Intereſſe habe ich von der An: 
regung des Außenminiſters Grandi Kenntnis ge⸗ 
nommen, die Staaten ſollten ſich bereiterklären, 
im Hinblick auf die Konferenz und während deren 
Dauer die Ausführung von Programmen für 
neue Rüſtungen aufzuſchleben. Die 
deutſche 1 hat dieſen Gedanken gewiſſer⸗ 
maßen für Deutſchland ſchon vorweg angenommen 
durch die Erklärung, die ſie anläßlich der Ver⸗ 
handlungen über den Hoover-Plan abgegeben 
hut. Ich ſtimme mit Herrn Grandi 
überein, daf der Gedanke einer Rüſtungspauſe 
geeignet ſein kann, die Vorbedingungen für die 
Konferenz zu verbeſſern und ihre Aufgabe zu er⸗ 
leichtern. Ich hoffe, daß es gelingt, dieſem Ge- 
danken für die in Betracht kommenden Staaten 
praktiſche Geſtalt zu geben. 

Am Ende ſeiner Ausführungen ſchloß ſich Dr. 
Curtius dem Appell Lord Nobert Cecils an: 
Geben wir unſeren Delegierten für die Konferenz 


— meamea 


Ne Nabu trägt die Veruntwortung 


Curtius über die Abrüſtung 


die weiteſtgehenden und a Initrufs 
tionen. Das Maximum, nicht das Minimum Der 
Abrüſtung, muß die Richtſchnur unſerer Berhand⸗ 
lungen fein. Nur wenn die Staaten, jagte er 
weiter, vor allem die waffenmächtigen, einer 
lühnen und weitſchauenden Abrüſtungs⸗ und 
Friedenspolitik die nötigen Opfer bringen, tann 
die Welt von dem Alpdruck befreit werden, ber 
auf ihr laſtet und der fie in allen Funktionen des 
internationalen Zuſammenlebens trennt. 

Es handelt ſich, ich wiederhole es, 

um das Schickſal des Völlerbundes. 
Verſagt der Völkerbund gegenüber dieſer Auf- 
gabe, daun hört er auf, das zu ſein, was die 
Völter und wir alle von ei erwarten. Ein 
Scheitern der Abrüſtungs konferenz würde dem 
Völterbund die moraliſche Autorität nehmen in 
einer Welt politiſcher Spannungen, die nach einem 
friedlichen und zweckvollen Ausgleich ſuchten. 


Die Erklärungen des Reichsaußenminiſters mur- 
den mit lang anhaltendem Beifall von 
der Verſammlung aufgenommen. Beſonders wurde 
bemerkt, daß Lord Cecil beſonders herzlich 
applaudierte, während Briand ſich, wie immer 
bei deutſchen Erklärungen, ſtrikt einer Bei⸗ 
fallsäußerung enthielt. 


Naturalſteuern im Anmarſch 


ca Warſchau, 14. September. (Eigener Draht: 
bericht unſ. Warſch. Berichterſtatters.) Die Re: 
gierung hat das bereits mehrfach angekündigte 
Projekt der Einziehung bzw. Zahlung von 
Steuern und Steuerrüditänden in Form von 
Waren und Naturalien jetzt ſoweit ausgearbeitet, 
60 es dem Sejm vorgelegt werden kann. Der 
Geſetzentwurf will das Finanzminiſterium erz 
mächtigen, Steuerzahlungen in der Form von 
Roggen, Weizen, Gerſte, Kartoffeln und Stein⸗ 
kohle entgegenzunehmen. Die Naturalien ſollen 
den Steuerpflichtigen, welche ſie an Stelle von Bar⸗ 
geld anliefern, was auf eigene Koſten und bei ge: 
wiſſen, vom Finanzminiſterium näher zu bezeit- 
nenden Stellen geſchehen muß, zum ortsüblichen 
Marktpreis * area dagegen werden ihnen 
Getreide und Kartoffeln zu 10 Prozent höheren 
Preiſen als den Marktpreiſen angerechnet. Auch 
in ſolchen Fällen, wo die Steuereinziehung be⸗ 
reits zur Exelution vorgeſchritten ijt, ſoll die Be- 
zahlung der Steuerfälligkeiten in Form von Ge- 
treide und Steinkohlen möglich ſein. Nur folme 
Steuerrückſtände, die noch vor dem 1. April 1929 
entſtanden find, ſollen unter allen Umſtänden mit 
Bergen beglichen werden. Das Getreide, die 
Kartoffeln und die en es welche das 
Finanzminiſterium auf dem ge dieſes Heſetz⸗ 
entwurfes zu vereinnahmen hofft, jol als Natural: 
Unterſtützung zur Ausgabe an die Arbeitsloſen 
gelangen. 

Wie wir ſchon öfter aufführten, darf man dieſem 
zus wohl mit einiger Skepſis gegenüberſtehen. 
Steuereinziehung und Arbeitsloſenfürſorge find 
zwei ganz verſchiedene Angelegenhei en, die nicht 


Fabrikant Frenkel 
I 


vor dem Standgericht 


Warſchau, 14. September. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Der Saps abritant Frenkel, der, wie 
wir vorgeitern meldeten, feine eigene Fabrik an= 
gezündet hat, um die Verſicherungsſumme zu er⸗ 
langen, iſt der erſte Angeklagte, der im Stand⸗ 
gerichtsverfahren abgeurteilt werden wird. Das 
Lodzer Bezirksgericht iſt noch am geſtrigen Sonn⸗ 
tag zuſammengetreten und hat ſich im Falle 
Frenkel als Standgericht konſtituiert. Die Ent: 
ſcheidung iſt bisher noch nicht gefallen. 


Telephonleitungen in Oftaalizien 
zerichnitten 


cE Warihau, 14. September, (Eigener Draht: 
bericht.) In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag iſt erneut die telephoniſche Verbindung 
zwiſchen Bornſtam und Drohobycz an 24 Stellen 
zerſchnitten worden. Als bereits vor zwei Wochen 
dieſelbe telephoniſche Leitung in ähnlicher Weiſe 
beſchädigt worden war, hatte man die Schuld der 
ukrainiſchen Kampforganiſation zugeſchrieben. 
Es wurde aber ſchließlich als Täter ein Mann er⸗ 
mittelt, der niemals mit der ufrainiihen Kampf⸗ 
organiſation etwas zu tun gehabt hat. Diesmal 
ben die Täter an den von ihnen nieder elegten 
ee Heine Karten mit der Aufſchriſt 
UDW. (Ukrainiſche Militärorganiſation) be⸗ 
feſtigt, damit kein Zweifel darüber beſtehen jol, 
daß die Saboteure wirklich Ukrainer geweſen find, 
woraus te ert werden darf, daß die diesmali⸗ 
en Attentäter wiederum beſtimmt keine 
frainer find, 


Aufſtändiſchentagung in Kattowitz 


Warſchau, 14. September. (Eigener Draht⸗ 
heit) Am Sonntag fand in Kattowitz die 
Jahresverſammlung des ſchleſiſchen Aufſtändi⸗ 
ſchenverbandes ſtatt, die Ecler der Feier des 
zehnten Jahrestages der G = des Verban⸗ 
des gewidmet war. In der Kathedralkirche fand 
eine kirchliche Feier und auf dem N 

ſtatt. Der ſchleſiſche oje mode 
Grazynſti hielt bei der akademiſchen Feier 
namens der Regierung eine Anſprache an den 
Aufſtändiſchenverband. 


Der Thealerſtreik beigelegt 


cE Warſchau, 14. September, (Eigener Draht: 
bericht unſeres Warſchauer Berimteritalters.) 
Vorſtand des Verbandes der polniſchen 


gut miteinander nerfuppelt werden können. Im 
Grunde ſieht der neue Geſetzentwurf nichts cn» 
deres vor, als daß wir vom Syſtem des Geld⸗ 
verkehrs wieder zum Syitem des bargeldloſen 
Warenaustauſches zurückkehren, einfach, weil es 
fih als zu ſchwierig zu erweiſen ſcheint, die Nas 
turalunterſtützungen für die Arbeitsloſen zu 
finanzieren. Am wenigſten wäre noch einzuwen⸗ 
den gegen die Bezahlung von Steuern in der 
Form von Steinkohle. Bedenklich dagegen er⸗ 
ſcheint die Art und Weiſe, in der die Jahlung 
durch Getreide und Kartoffeln vorgeſehen iſt. Da⸗ 
durch, daß der Staat Getreide und Kartoffeln an⸗ 
ſtelle von Bargeld entgegennimmt, wird er zwar 
einerjeits dafür, daß die Getreide- und Kartoffol⸗ 
preiſe, die durch ein plötzlich ſtarkes Angebot, wie 
es der Zwang für den Landwirt ılt, ſich Bargeld 
zur Steuerzahlung zu verſchaffen, im Preiſe her⸗ 
untergehen würden, nicht herabgedrückt werden, 
andererſeits aber ſchaltet der Staat durch dieſes 
Vorgehen ſich ſelbſt als Käufer von Getreide, 
Kartoffeln gegen Bargeld für die Arbeitsloſen 
vom freien Markte aus und wirkt ſo zugleich 
einer Preisſteigerung entgegen. Eine Kompen⸗ 
ſation für dieſe letztere Auswirkung ſoll wohl die 
Vorſchrift bedeuten, daß Getreide und Kartoffeln 
zu 10 Prozent über den Marktpreiſen angerechnet 
werden ſollen. S y 
Jedenfalls erſcheint das Projekt nur dann 
durchführbar, wenn der Staat eine zulängliche 
und tadellos funktionierende Organiſation zu 
ſchaffen vermag, die in der Lage ſein mird, zu⸗ 
gleich die Warenlieferungen der Steuerpflichtigen 
entgegenzunehmen und ſie wieder zu verteilen. 


nachmittag abgehaltenen Sitzung die Hatifigiee 
rung eines vorläufigen Abkommens, das am l 
Sonnabend mit dem Borjtande des ulpieler« N 
verbandes erzielt worden war. Das Ablommen 
ſtellt inhaltlich ein Kompromiß dar. Die Theater- 
direktoren erklären ſich bereit, weiter Jahresver⸗ 
träge mit den Schauspielern abzuſchließen. die 
Schauſpieler werden jedoch nur für 8 Monate feite 
Gagen beziehen, — — in den übrigen 4 z 
naten die Gage von den Einnahmen und den alls 
gemeinen Finanzverhältniſſen der Theater abs 
hängig gemacht werden ſoll. Die Minimalgage 
für Schauſpieler wurde auf 300 Zloty, für Adep⸗ 
ten auf 200 Zlotn ſeſt segt Das Datum der 
Wiedereröffnung der Sh er ijt noch nicht be⸗ 


kannt. 


Neue Anſchläge auf Güterzüge 

Warſchau, 14. September. (Eigene Draht» 
meldung. Am Sonnabend abend wurde un⸗ 
mittelbar an der Peripherie von Warſchau ein 
Anſchlag auf einen einfahrenden Kohlenzug unter⸗ 
nommen. Eine Bande non etwa 13 Raubern 
griff den Zug an, als er vor einer Weiche hielt, 
doch wurden die Angreifer durch rajh herbeis 
eilende Bahnwachen wieder vertrieben. Gleich: 
falls am Sonnabend iſt auch bei Sknilom in der 
Nähe von Lemberg ein Ueberfall auf einen Güter: 
dag verübt worden. Bewaffnete Banditen griſſen 
en Zug auf offener Strecke an. In Borausficht 
ſolcher Ueberfälle waren jedoch die den Zug ber 
gleitenden Beamten ebenfalls bewaffnet worden 
und fie konnten die Angreifer mit Schüſſen zurüt, 
treiben. Einer der letzteren wurde ſchwer verletzt 
und ver’ itet, 


Neu ſchwediſcher Geſandter 


m Warſchau, 14. September. (Eigene Draht: 
meldung.) Wie aus Stockholm gemeldet m 


ird, 
iſt der bisherige ſchwediſche Geſandte in Warſchau 
Anckerswärd um ſeine Demiſſion eingekommen, 
die ihm bewilligt wurde. Zu ſeinem Nachfolger 
ift der bisherige Generalſekretär des ſchwediſchen 
Außenminiſteriums Hennings ernannt worden. 


Anſchlag auf die GPU in Minii 


(S DWarſchau, 14. September. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Wie der „Expreß Poranny“ meldet, 
wurde von drei Unbekannten auf das Hauptquot* 
tier der GPU. in Minſt ein Anſchlag verübt. Die 
Attentäter drangen in das Zimmer des Chefs der 
Miniter, Zweigſtelle der GEH, ein und ſchoſſen 
ſeinen Sekretär nieder. Sie entkamen unerkannt. 
Die Bolſchewiſten jind der Anſicht. daß es ſich um 
einen Anſchlag einer geheimen weißruſſiſchen 
Kampforganiſation handelt. 


or 
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Dienstag, den 


Aus Stadt und Land: 


MIN A AAALAC AALE AALA AALA A A A 


Manfred Hünerasty + 


Zur Erinnerung an ihn und ſein Wirken 


qm Donnerstag, dem 10. d. Mts., ijt im hohen 
Olter von fait 93 Jahren in Solacz bei Poſen 
Sskonomierat Manfred Hünerasky 
ein arbeitsreiches Leben war dem Allgemein⸗ 
OHI gewidmet. 
. um 3. Dezember 1838 in Güttmannsdorf bei 
1 ſchenbach. Provinz Schleſien, geboren, ſiedelte 
vi ſich ſpäter in Charzewo bei Pudewitz an. Für 
. Entwicklung des landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
oſſenſchaftsweſens, das in unſeren Gegenden in 
1 * 80er Jahren mit Molkereigründungen be: 
, trat er von Anfang an ein. 1890 wurde er 
kaleich in das Amt des Generalſekretärs der jo- 
Y N errichteten Landwirtſchaftskammer und zum 
erbandsdirektor des Verbandes landwirtſchaft⸗ 
der Genoſſenſchaften berufen, der neben dem 
nwächzeitig entſtehenden Verband deutſcher Ge⸗ 
Felenſchaften zu einem Mittelpunkt des hieſigen 
noſſenſchaftsweſens wurde. 


Fife 1 Getragen von der 
Mmeigung des Landwirts zum Genoſſenſchafts⸗ 
„en und gefördert von der Landwirtſchafts⸗ 


banner. brachte das erſte Jahrzehnt dem Ver⸗ 
gun e raſch eine bedeutende Entwicklung, zu der 
ie die Angliederung einer zentralen Genoſſen⸗ 
unntsbant der Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe) 
ic einer at A (der Landwirtſchaft⸗ 
RA n Zentralgenoſſenſchaft) gehörte. Von der 
de rhundertwende bis zum Weltkrieg nahmen 
101 Genoſſenſchaften an Zahl und Bedeutung zu, 
8 4 gehörten mehr als 500 Genoſſenſchaften dem 
erbande an. 
vor war in den weiteſten Kreijen unjerer Be- 
kerung bekannt und hat jih durch ſeine großen 
Filahrungen. feinen Rat und ſeine Treue viele 
Freunde erworben. In Anerkennung jeiner Er⸗ 
ende und feiner unermüdlichen Tätigkeit gehörte 
Rei ange Jahre dem jtändigen Ausſchuß des 
be Hsnerbandes der deutſchen landwirtſchaftlichen 
Y noſſenſchaften an. Sein hohes Alter und eine 
Aügenkrankheit . ihn im Jahre 1923 zum 
bana tttt aus dem öffentlichen Leben. Der Ver⸗ 
leine ernannte ihn zum Ausdruck des Dankes zu 
Auch lebenslänglichen Ehrenverbandsdirektor. 
ſo W nach Ens Ausſcheiden hat er ſich immer, 
Bern es jeime Geſundheit zuließ, um ſein Werk 
ert. 


testine langjährige Tätigkeit ift vielen Tauſen⸗ 
ihn zum Segen geworden. Tragiſch iſt es für 
ip als einzelnen, daß er ſein Lebenswerk nicht 
hip geben konnte, wie es unter normalen Betr- 
Im then der Fall geweſen wäre. Die politiſchen 
lan wälzungen haben vieles eingeriſſen, was er in 
Dagjähriger, mühevoller Arbeit aufgebaut hatte. 
dich alle, die ihn und ſein Werk kannten, werden 
wu Erinnerung an ihn und ſeine aufopferungs⸗ 
Pflichterfüllung ſtets bewahren. 


— — 
die Autobus-Sonderverkehr 
him ze Direktion der ſtädtiſchen Straßenbahn hat 
gep in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt. mor- 
ird Dienstag, nachmittag anläßlich der Be⸗ 
einegungsfeier von Frau Paſtor Greulich 
Mi Sonder⸗Verkehr von Autobuſſen zu ners 
Hafen. Es verkehren Autobuſſe vom Stadt: 
am Sam Alten Markt nach dem Friedhofe 
Aut Schilling um 16.30, 16.45 und 17 Uhr. Ein 
ps. wird um 16.40 vom Lukasfriedhofe (am 
von miſſenhauſe), wo um 16 Uhr die Beerdigung 
eben errn Oekonomierat Hünerasky ſtattfindet, 
\oprtalls direkt nach dem Friedhofe am Schilling 
und IE ERA Rückfahrt von dort erfolgt um 17.45 
r. 


— — > 
Wi Kiepura im Slonce 
des te wir erfahren, wird der heutigen Premiere 
ion Films „Seine Hoheit befiehlt“ im Kino 
Rise um 9 Uhr der König der Tenore, Jan 
itepe adta, beiwohnen. Auf dem Beiprogramm 
dart arbietungen des „Poſener Meiſter⸗Vokal⸗ 
Roje ts“, das fih aus erſten Künſtlern der 
der Oper zuſammenſetzt. 


Kleine Poſener Chronik 
wurde Verkehrsunfälle. In der ul. gw. Marcina 
eckige der Radfahrer Wojciech Slazak, ul. Ma- 
4 920517 (Prinzenſtraße), von dem Auto P. 3. 
erlitt überfahren, wobei er leichte Verletzungen 
dem Midas Fahrrad wurde beſchädigt. Auf 
Kühne yon latz ſtieß das Auto P. Z. 44312, 

ſpaunvom Chauffeur 1 Smich, mit dem 
towa Re des Boleslaus Maſchrowicz, ul. Pias- 
wiez f (Sandſtraße), zuſammen, wobei Maſchro⸗ 
wur * verletzt wurde. Auto und Geſpann 


aden beschädigt 
mij Vom Hunde gebiſſen wurde Tadeus Gta- 
e ul. arzewſkiego 14. Der Verletzte, 


Wend e wei 
em. er Bereitſchaft verbunden. 


k ei jewſki = rn ee zu 
8 r Grund i rin zu ſuchen, 
Dad Wirt die Abſicht hatte, vor die Fenſter der 

k ma PMmiewjti Eiſengitter anbringen zu 

wollte was die Familie S. ſich nicht gefallen laſſen 

rige & end der Prügelei wurden die 59- 

ger & — anislawa Sypniewſka und ihr 25jähri⸗ 

Johann durch einige Beilhiebe verletzt. 

eſſen E efrau Joſefa ſowie der 

abt Johann Sypniewſki wurden in 
iſche Krankenhaus gebracht. 

8 Aus der Wohnung von Franz 
a uda da, wurden eine jilberne Her- 
1 goldene Damenuhr und zwei Damen- 
N n wir len. Der Wert der geſtohlenen 
Woh ik auf 429 Zloty seihäst, — In die 
r Wenn Janina Domanfka, Chwaliſzewo 
wendeten eina ei drangen Diebe ein und ent- 
im Werte inen menmantel und Handſchuhe 


erte von 520 Zloty, 

teilt „Sfrapenfperriung Das Städt. Polizeiamt 
Arbeiten in È wegen Beginns von Kanaliſations⸗ 
ichen der ur ul. Skromna, dieſe Straße zwi⸗ 
e ~ »Aöeczna und der Al. Baltycka mit 


. September a € 5 
uf 30 
worden ijt f Tage für den Verkehr 


verſchieden. 


Pferderennen in Yawica 


Der Sonnabend, als vorletzter Tag der Herbſt⸗ 
rennen, brachte noch einmal guten Beſuch, guten 
Sport und gute Totaliſatorquoten, jo daß alle 
Beſucher auf ihre Koſten kamen. , 

Flachrennen über 2100 Meter. 1. Graf Miel- 
ynjlis „Ma dolary“ (54 Kg.); 2. 16. Ulanen⸗ 
Rgts. „Haſchiſch“ (55 Kg.); ferner lief „Indian“ 
und „Nerv“. „Nerv“ führt, am Berge gehen 
„Ma dolary“ und „Haſchiſch“ an ihm vorbei und 
bleiben jo bis ins Ziel. Tot.: 62: 10, Pl.: 14, 12. 

Hindernisrennen über 3200 Meter. 1, Ry- 
bickis „Karrara“ (72 Kg.); 2. Swiecickis „Arkan“ 
iay Kg.); 3. Mitlewjtis „Igor“ (74 Kg.), ferner 
iefen „Zupan“, „Sierota“, „Liberty“ und 
„Salva“. „Sierota“ führt bis zum Berg, dort 
dringen „Karrara“, „Arkan“ und „Igor“ auf fie 
ein und paſſieren auch in dieſer Folge das Ziel, 
getrennt durch 1—2 Längen. Tot.: 48: 10, Pl.: 
19, 35, 14. hi 

Hindernisrennen über 2400 Meter. 1. Studzin⸗ 
ſtis „Rama 11“ (70 Kg.); 2. Cheidzes „Gazimur“ 
(77 Kg.); ferner liefen „Imbros“ und „Umizg“. 
„Gazimur“ führt bis nach dem letzten Hindernis, 
dann ſtößt „Rama II“ vor der Tribüne vor und 
gewinnt verhalten mit 2 Längen. Tot.: 29 : 10, 
Pl.: 12, 12. 

Flachrennen über 1800 Meter. 1. Graf Korz⸗ 
bock⸗Lactis „Berggeist“ (56 Kg.); 2. 16. Ulanen⸗ 
Regts. „Gargaron“ (61 Kg.); ferner liefen „Wie⸗ 
ſienka“ und „Eskorta“. „Eskorta“ führt, dann 
„Wieſienka“; im Einlauf ſtoßen „Gargaron“ und 
„Berggeiſt“ vor und letzterer gewinnt nach ſchar⸗ 
fem Endkampf mit einer halben Länge. Tot.: 
33 10, Pl.? 18, 19. bt 

Hindernisrennen über 3600 Meter. 1. Bobin- 
ftis „Grzybek Pierwſzy“ (76 Kg.); 2. Swiecickis 
„Dalia“ (70 Kg.); Wek liefen „Bujda“ und 
„Franja“. „Grzybek“ führt das ganze Rennen 
und gewinnt verhalten mit 2 Längen. Tot.: 
14: 10, Pl.: 10, 11. . 

Der Sonntag brachte trotz ungünſtiger Witte⸗ 
rung dem Rennverein ein volles Haus, wozu wohl 
das Verloſungsrennen am meiſten beitrug. Die 
Siegerin dieſes Rennens, „Czamara“, wurde von 
dem Los Nr. 169 gewonnen, das große Handicap 
über 6400 Meter — Preis 5000 Zloty — wurde 
eine leichte Beute der Cheidzeſchen „Intryga“, 
eine Ueberraſchung, die der Totaliſator mit bei- 
nahe a Geld quittierte, da die ganze 
Elite, wie „Zygfried“, „Caraibe“, „Gini“, „Fla⸗ 
mingo“ und „Too Good“ geſchlagen blieb. A er⸗ 
dings hätte ohne den Sturz von „Flamingo der 
Sieger wohl kaum „Intryga“ geheißen. 

Hürdenrennen über 2800 Meter (Handicap). 

1. Swiecickis „Zbir“ (72 Kg.); 2. Rosciczewſtis 
„Balſamina“ (79 Kg.); ferner lief „Marengo“. 
„obir“ führt, dann „Marengo“, am Berg ſucht 
die vom Handicaper etwas reichlich mit Gewicht 
bedachte „Balſamina“ vorzukommen, was ihr auch 


gelingt. Im Einlauf aber ſpritzt „Zbir“ u 
vorbei und gewinnt leicht mit 2 Längen. 
37:10. 

Flachrennen über 850 Meter. 1. Graf Miel⸗ 


ihr 


Tot. : 


zynſtis „Jasnie Panna“ (54 Kg.); 2. desſelben 
„Hammond“ (56 Kg.); ferner liefen „Bambino“, 
„Mameluk“ und „Inſpektor Skarbowy“. Das 
Mielzynſkiſche Paar führt, läßt keinen anderen 
vorbei und gewinnt leicht mit 2—3 Längen. Tot.: 
10 : 10, Pl.: 12, 14. 

Hindernisrennen über 3200 Meter. 1. 
Mielzynſkis „Dziecina“ (70 Kg.); 2. desſelben 
„Kaſztelanka“ (70 Kg.); ferner lief „Umizg“. 
Wieder führen die Mielzyüſkiſchen Farben das 
ganze 


Tot. : 
1110. 

Hindernisrennen über 6400 Meter (Handicap) 
(Großpolniſches Derby, Preis 5000 
1. Cheidzes „Intryga“ (74 Kg.); 2. Bobinſtis 
„Zygfried“ (75 Kg.); 3, Römmels „Caraibe“ 
(77 Kg.); ferner liefen „Gini“, „Flamingo. (ge⸗ 
fallen) und „Too Good“ (gefallen). Zuerſt führen 
beide Bobinſkiſchen Pferde, nach dem Waſſer⸗ 
graben trennt ſich „Flamingo“ von ſeinem Reiter, 
am nächſten Hindernis macht dies „Too Good“ 
nach. Inzwiſchen hat ſich „Zygfried“ an die Spitze 
geſetzt, dicht von „Caraibe“ gefolgt. Im Einlauf 
kommt vor den Tribünen die anſcheinend noch 
ganz friſche „Intryga“ an den kämpfenden „Zyg⸗ 
fried“ und „Caraibe“ vorüber und gewinnt leicht 
mit 3 Längen. Tot.: 136: 10, Pg.: 39. 18. 

Flachrennen über 1800 Meter. 1. Baron Kro⸗ 
nenbergs „Czamara“ (56 Kg.); 2. Graf Miel⸗ 
zynſkis „Bambus“ (62 Kg.); ferner lief „Cze⸗ 
remcha“ und „Sierota“, „Julius“ war ann Start 
nicht mit abgeſprungen und erhielten die Wetter 
ihren Einſatz zurück. „Czamara“ führt, am Ein⸗ 
lauf ſucht „Bambus“ aufzukommen, wird aber 
leicht abgeſchüttelt. Tot.: 67: 10, Pl.: 18, 12. 

Hürdenrennen über 2400 Meter. 1. Fryders 
„Dziw“ (74 Kg.); 2. Bukowſkis „Tedy Siedy“ 
(77 Kg.); zuerſt führt „Tedy Siedy“, dann bricht 
„Nipida“ aus und „Dziw“ hängt ſich an den Füh⸗ 
renden an, um im Einlauf leichteſt vorbeizugehen. 
Tot.: 40 : 10. 

Flachrennen über 2100 Meter. 1. Mielåyńjtis 
„Majdan“ (53 Kg.); 2. 16. Ulanen-Regts. „Irena“ 
(59 Kg.); ferner liefen „Danuta“ und „Nerv“. 
„Majdan“ führt das ganze Rennen, im Einlauf 
kommen „Irena“ und „Danuta“ auf, ohne aber 
„Majdan“ ernſtliſt gefährden zu können. Tot.: 
12: 10, Pl.: 13, 22. 

Zum Schluß wird noch bekanntgegeben, daß die 
Kattowitzer Rennſaiſon ausfällt und deswegen in 
Poſen noch weitere 7 Renntage ſtattfinden, be⸗ 
ginnend am 27. September, eine Nachricht, welche 
von den Freunden des Rennſportes ſehr freudig 
Sp. 


Graf 


Rennen; „Umizg“ weit zurück. 


Zloty). 


aufgenommen wurde. 


Warum ſo feindlich? 

Der „Nowy Kurjer“ glaubt zum Abſchluß der 
diesjährigen Poſener Manöver ſagenn bemer⸗ 
ken zu müſſen oder zu dürfen: „Wenn man die 
Tüchtigkeit unſerer „fünfmonatigen“ Rekruten, 
die ſie in der heute ungemein komplizierten 
Kampftaktik gezeigt haben, mit dem vergleicht, 
was z. B. die früheren deutſchen Soldaten nach 
1½ Jahren fertig brachten, dann kann feſtgeſtellt 
werden, daß unſer Menſchenmaterial wie auch die 
Inſtrukteure auf ungewöhnlich hoher Stufe ſtehen, 
unvergleichlich höherer, als das bei den Deut⸗ 
N en der pa war mit ihrem ſtumpfen preußi⸗ 

n Drill. Das Vaterland kann ruhig fein. 

nn die Stunde der Erprobung gekommen iſt, 
erfüllt die Armee ihre Pflicht.“ 

Nun, wir raten auch dem „Nowy Kurjer“, 
ruhig zu ſein. Wir wiſſen genau, daß über die 
Leiſtungen des deutſchen Heeres von zuſtändigerer 
Seite (auch von polniſcher Seite!) als von ihm 
Urteile vorliegen, die Anerkennung und Bewun⸗ 
derung zum Ausdruck bringen. Wobei wir unſe⸗ 
rerſeits durchaus auch den ausgezeichneten Stand 
der polniſchen Armee, für den ſo manch ehemali⸗ 
ger preußiſcher 1905755 mit verantwortlich iſt, 
jederzeit bedingungslos anerkennen. 


Das „Bälererbe“ iff frei! 


Der Kampf um das Buch von 7 prin Juſt 
„Vätererbe“ hat nach 254 jähriger Dauer endlich 
ſeinen Abſchluß gefunden. Auf GZuch für ben 
iſt das polizeilich beſchlagnahmte Buch für den 
Verkauf freigegeben worden. Bekanntlich war 
nach der Herausgabe, die der Poſener Luther⸗ 
ver ag. im Oktober 1928 veranſtaltet hatte, noch 
kein Exemplar in den Verkauf gelangt, da die 
erna ſofort am Erſcheinungstage er⸗ 
folgte. Um ſo freudiger wird das langentbehrte 
Buch jetzt begrüßt werden, zumal es eine wich⸗ 
tige Sen rel zu den Pen bekannten und 
beliebten Arbeiten desſelben Verfaſſers darſtellt. 
Der Gerichtsbeſchluß, der die polizeiliche Beſchlag⸗ 
nahme aufhob, war als ſelbſtverſtändlich zu er⸗ 
warten, da das Buch keineswegs die Tendenzen 
aufweiſt, die ihm vorgeworfen wurden. 


Es iſt aljo in Polen doch noch möglich, das |}, 


Vätererbe der deutſchen Vergangenheit kennen⸗ 
zulernen, wie es das Buch in der Geſchichte alter 
deutſcher Familien, Gemeinden und Städte wider⸗ 


ſpiegelt. | pz. 
Diolkshochſchulkurſus 
für junge Männer und Burſchen 


Wir werden um Aufnahme folgender Zeilen 
gebeten: 

Am 3. November eröffnet das Dornfelder Volks⸗ 
hochſchulheim einen neuen Burſchenkurſus. Die 
ſchwierige Lage der Gegenwart, die alles Ueber⸗ 
flüſſige als Luxus erſcheinen läßt, ſcheint auch die 
Vollshochſchule aus den notwendigen Dingen zu 
ſtreichen, und doch kommt es in unſerer ſchweren 
Zeit gerade darauf an, daß der Menſch — beſon⸗ 
ders der junge Mann — klares Denken und feſtes 
Wollen mit einem offenen Weitblick vereint und 
mit bewußter Tatkraft an ſeine Aufgabe geht. 


— 


Nicht ſo ſehr die mangelnde Fachbildung iſt es 
heute, um deren willen viele brotlos ſind, nein, 
auf allen Gebieten ſind zu viel, in allen Berufen 
iſt an fachlich ausgebildeten Kräften Ueberfüllung. 
Aber wer heute mit ſeiner fachlichen Ausbildung 
geiſtige Reife und ſtarke Entſchlußkraft verbindet, 
kann am een im Kampf um das tägliche Brot 
und im Kampf der Weltanſchauungen ſeinen 
Mann ſtehen. Die Volkshochſchule mit Heim⸗ 
charakter will gern ſolche Menſchen ſammeln, die 
— ſchon im praktiſchen Leben ſtehend, mindeſtens 
18 Jahre alt — ihren inneren Menſchen klären 
und feſtigen wollen, Feſtigung religiöſer Ueber⸗ 
zeugung, Klärung der . Blick für 
die Wirtſchaftszuſammenhänge, Klarlegung der 
Frage des Volkstumsbewußtſeins durch Hinein⸗ 
wachſen in das deutſche Geiſtesleben, Erwachſen 
eines ſicheren, klaren, eigenen Urteils in allen 
Gegenwartsfragen iſt Ziel und Aufgabe des 
Dornfelder Heims. 

Da viele deutſche Jugend nicht genügende Schul⸗ 
bildung von der Kindheit her auf den Lebens⸗ 
weg mitbekommt, iſt für ſolche, die es nötig haben 
und wünſchen, auch Gelegenheit zum Fortbildungs⸗ 
unterricht gegeben (ohne Extrakoſten). Nach oben 
hin beſteht keine Altersgrenze nur wird jugend: 
liche Beweglichkeit von allen Teilnehmern er⸗ 
wartet. Das Lied wird als beſonders wertvolles 
deutſches Geiſtesgut beſonders ſtark gepflegt. 
Der Kurſus koſtet einſchließlich Wohnung, Ver⸗ 
löſtigung und Unterricht für alle vier Monate 
220 Zloty bei 1 80 25 gleichbleibenden Nah⸗ 


. n beſonders berückſichtigungs⸗ 
werten Fällen kann auf Antrag eine Ermäßigung 
bewilligt werden. Ein Proſpekt mit näheren 


Auskünften wird gegen Rückporto vom Volkshoch⸗ 
ſchulheim (Uniwerſytet Ludowy) Dornfeld, p. Szcze- 
rec, toto Lwowa, gern zugeſandt. 

O 


Lilla 


k. Regiſtrierung der 18jährigen. 
Der hieſige Magiſtrat gibt bekannt, daß in der 
Zeit vom 15. linker bis zum 15. Oktober 
d. Is. die Regiſtrierung aller männlicher Per⸗ 
ſonen, die militärpflichtig ſind, vorgenommen wird. 
Zur Regiſtrierung ſind alle im Jahre 1913 ge⸗ 
orenen und in der Stadt Liſſa wohnhaften 
männlichen Perſonen verpflichtet. Mitzubringen 
find Perſonalausweiſe jowie Schul- und Berufs- 
zeugniſſe. Die Anmeldung zur Regiſtrierung muß 
perſönlich in der Zeit von 9 bis 12 Uhr im Magi⸗ 
ſtratsbüro (Zimmer 5) vorgenommen werden. 
Nichteinhaltung der Anmeldepflicht zieht Beſtra⸗ 
fung in Höhe von 500 Zloty oder Arrejt bis zu 
6 Wochen oder beide Strafen gleichzeitig nach ſich. 


Bleſchen 


& Eine kleine Ausreißerin. Die 
2jährige Stanijlawa Kubiat, ul. Marſzewſka, 
verließ vor einigen Tagen das Elternhaus und 
iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. Die Nach⸗ 
forſchungen der Eltern blieben erfolglos. Alters⸗ 
genoſſen wollen ſie auf der ul, Podgórna gejehen 
haben, wo ſie auf einem Dachboden übernachten 
wollte. Die Eltern wandten ſich an die hieſige 
Polizei mit der Bitte, ihre Nachforſchungen zu 
unterſtützen. 


AEIDERRTTERDEEDTTES ELLE EEE TEE ER EDER nenne 


Bei Kopf-, Lenden⸗ und Schulterrheumatismus, 
Nervenſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer mit großem 
Nutzen für die tägliche Reinwaſchung des Ver⸗ 
dauungskanals angewendet. In Drogerien und 
Apotheken erhältlich. 


Der Ruder-Elub Neptun Poſen E. B. 
auf der Regatta in Bromberg ſiegreich. 


Auf der Regatta, die der Ruder⸗Club Frithiof 
e. V. Bromberg am geſtrigen Sonntag auf dem 
Holzhafen in Brahnau veranſtaltete, gewann der 
Ruder⸗Club Neptun e. V. den I. Rennvierer mit 
der Manſchaft Bernhard Roy, Helmut Koepp, 
Erwin Röhr, Heinrich Weltinger, Steuermann: 
Paul Wojcicki, gegen die bewährte Mannſchaft 
des Ruder⸗Clubs Frithjof ⸗ Bromberg: Ka- 
minſti, Krüger H., Steud, Vielhaber, St. Hamm⸗ 
ler H. mit 7 Sekunden Vorſprung. Der ſiegenden 
Mannſchaft wurden Ehrendiplome überreicht. 


Varieté „Alhambra“ 

Am heutigen Montag und morgen, Dienstag, 
finden die letzten Vorſtellungen des jetzigen Pro- 
gramms ſtatt. Das neue Programm mit den neu 
engagierten Künſtlern beginnt am Mittwoch. Die 
größte „Zugnummer“ wird eine Trapeztruppe 
unter dem Namen „Die 5 Teufel“ jein, ein 
Schlager ſämtlicher Bariete-Theater. Von Mitt: 
woch an beginnen die Vorſtellungen um 8 Uhr. 
Vorverkauf bei Szreijbrowſki, Zigarrenhandlung, 
ul. Gwarna. Von 6 Uhr abends an der Theater- 


kaſſe. 
— — 

Gneſen 

x Tödlicher Unfall. Auf der Chauijer 
zwiſchen Straltowo und Witkowo wurde der auf 
der Chauſſee betrunken liegende Eiſenbahnarbeiter 
11 Szymczak von dem Perſonenauto P. 3. 
10 770, geführt von dem Chauffeur Joſef Wofcie⸗ 
chowſti aus Witkowo, überfahren. Szymczak iſt 
auf dem Transport in das Krankenhaus geſtor⸗ 
ben. Ermittelungen wurden eingeleitet. 


Natel 


d. Grundſtücks verkauf erfolgt zwangs⸗ 
weiſe, und zwar auf Beſchluß des hieſigen Amts⸗ 
gerichts am 2. November vorm. 9 Uhr im Zim⸗ 
mer Nr. 5. Es handelt ſich um das im Grund⸗ 
buch von Mrotſchen, Blatt 138, eingetragene 
Grundſtück von Franciſzek Teßmer in einer Größe 
von 21,62 Hektar, beſtehend aus Wohnhaus, Hof, 
Garten und Wirtſchaftsgebäuden. Der Verſteige⸗ 
rungsvermerk iſt bereits am 11. Mai 1931 einge⸗ 
tragen worden. 

d. Jagdunglück. Dem Viehhändler Mrotek 
explodierte auf der Jagd die Flinte. Er erlitt 
dadurch ſchwere Verletzungen an der Hand, die 
ſeine Ueberführung in das Krankenhaus nach 
Bromberg notwendig machte. Vorausſichtlich wird 
ihm die Bond abgenommen werden müſſen. 


Wirſitz 

d. Raubüberfall. Aus Güntergoſt wird 
mitgeteilt, daß vier Banditen den Landwirt Edu⸗ 
ard Mathey in ſeiner Wirtſchaft überfielen. Zwei 
von den Banditen poſtierten ſich an den Türen 
mit geladener Waffe, während zwei weitere durch 
die Fenſter in die Wohnung drangen. Der Be⸗ 
ſitzer und ſeine Frau wurden mit dem Revolver 
bedroht, jo daß dieje keine Hilfe herbeirufen 
konnten. Alle Sachen, die den Einbrechern miin: 
ſchenswert erſchienen, wurden durch das Fenſter 
herausgereicht, jo einige gute Kleidungsſtücke, eine 
Taſchenuhr, ca. 50 Pfund trockene Wurſt, außer⸗ 
dem noch 200 Zloty Bargeld. 

d. Schließung einer deutſchen Schule. 
Die deutſch⸗evangeliſche Schulklaſſe in Moljto ijt 
mit dem neuen Schuljahr geſchloſſen worden, da 
die Kinderzahl nicht ganz ausreichte. Die Kinder 
werden der polniſch⸗katholiſchen Schule in Molito 
Nowe eingeſchult. Der bisherige deutſche Lehrer 
iſt nach Erlau bei Nakel verſetzt worden. 


Obornik 


— Wöchentlich zwei Märkte. Vom 
24. September d. J. ab finden in Obornik laut 
Bekanntmachung im amtlichen Kreisblatt 
wöchentlich zwei Märkte ſtatt, und zwar jeden 
Montag und Donnerstag. Dieſes Projekt des 
Oborniter Magiſtrats iſt vom Staroſten beſtätigt 
worden, das Regiemnt iſt in der Zeit vom 10. 
bis 23. September d. J. im Magiſtrat zur öffent⸗ 
lichen Einſichtnahme ausgelegt. 

= Beim Wójt in Obornik iſt der An- 
trag geſtellt worden, zwei öffentliche Wege im 
Gutsbezirt Rudki zu Privatwegen zu machen. Es 
— — ſich 1. um den Weg, der durch den Guts⸗ 

of von der Chauſſee Obornik—Ludom nach 
Kowanöwko führt, im Kataſteramt unter Nr. 20 
bezeichnet, und 2. um den Weg, der hinter dem 
Gutshof über die Welna an die Eiſenbahnlinie 
Obornit- Wronke führt, im Kataſteramt 306/47 
bezeichnet. Gegen dieſen Plan können Einſprüche 
innerhalb von vier Wochen nach e e 
im Wojewodſchaftlichen Verordnungsblatt beim 
Woöjt Klos eingereicht werden. 


———ͤ —— OH TEE 
Beſtellungen au 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Oktober d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. September 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen, 
von der Geſchäfksſtelle in Lofen. Zwierzyniecta 6, 
aber jederzeit entgegengenommen. 


; beilase 


Illustrierte 


ý 


Dienstag, 15. September 1931 


port 


Beilage zum poſener Tageblatt . 
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Länderkampf Polen — Italien 


ih. Poſen, 13. September. Um es gleich vor: 


der nichts zu beſtellen hatte und von Kufocinifi 


t Italien mit der 
Mannſchaft: Tavernari, Giacomelli, Facelli, de 
200 Meter: 1. Toetti (Ital.) 22.2, 2. Caſtelli][ Negri in der Zeit 3.23.2; 2. Polens Stafette in 


weg zu nehmen, die Leiſtungen der Italiener ent⸗ (It.), um Bruſtbreite; 3. Biniakowͤſki, 4. Troja- folgender Zuſammenſetzung: Maſzewſki, Piechocki, 


täuſchten. Offenſichtlich bekam ihnen die 
ſonnenloſe Kälte der Abendſtunden nicht ſonder⸗ 
lich. Vielleicht wäre es mit Rückſicht auf die 
frierenden Italiener und die ebenfalls allmählich 
blau anlaufenden Zuſchauer beſſer geweſen, ſchon 
um 3 oder ſpäteſtens um 4 Uhr mit den Kämp⸗ 
fen zu beginnen. Rückhaltloſe Anerkennung ge⸗ 
bührt der Kampfleitung, die für eine pünktliche 
und reibungsloſe Abwicklung der einzelnen Sport⸗ 
übungen Sorge trug. 

Unter den Gäſten gefiel beſonders der inter⸗ 
nationale Hürdenläufer Facelli. 
der einheimiſchen Athleten imponierte wohl am 
meiſten Franciſzek Mikruts Speerwurf über 
60 Meter. Bei entſprechendem Training dürfte 
er für Polens Leichtathletik eine der ſtärkſten 
Waffen werden, die vielleicht ſogar im niichſten 
Jahr in Los Angeles ganz reſpektabel (bei wei⸗ 
3 Verbeſſerung ſelbſtverſtändlich) wirken 
önnte. 

Ueberhaupt darf der polniſche Sport auf den 
12. und 13. September 1931 ſtolz ſein. Gleich am 
erſten Tage wurde drei Landes⸗Rekorden das 
Lebenslicht ausgeblaſen. Außer Mikruts ſchon 
erwähnter Speerwurfleiſtung, die den polniſchen 
Landesrekord von 58,05 auf 60,22,2 verbeſſerte, 
gelang es Heljaſz, die Kugel 14,66 Meter weit zu 
ioken (alter Landesrekord: 14,435) und Binia⸗ 
kowſki die 400 Meter in 49,6 Sek, zu durchlaufen, 
womit er den alten Landesrekord um 6/10 Gef, 
verbeſſerte. Gewiß ſind das keine Leiſtungen, die 
internationales Intereſſe finden könnten. Um fo 
höher müſſen ſie als Anzeichen dafür gewertet 
werden, daß ſich der junge polniſche Sport in einer 
ſtändigen Aufwärtsbewegung befindet, der be⸗ 

ſonders in den längeren Laufſtrecken, vielleicht 
auch in den techniſchen Uebungen, zu ſchönen Hoff- 
nungen 11 e 

ergebniſſe vom Sonnabend: 


Die Einze 

400⸗Meter⸗Hürden: 1. Facelli (F.) 
55.8; 2. Koſtrzewſki (P.) 56.6; 3. de Negri (F.). 

Kugelſtoßen: eg (P.) 14.66; 2. Pighi 
(J.) 13.55; 3. Siedlecki (P.). 

100⸗Meter⸗Lauf: 1. Toetti GA 10,8; 
2. Caſtelli 10.9 (J.); 3. Trojanowſki IT (P.). 

Hochſprung: 1. Chmiel (P.) 1.80 Meter; 


2. Broglia (J.) 1.80 durch Stechen entſchieden. 
3. 1 (P.) 1.75. 
400⸗Meter⸗Lauf: 1. Biniafowjfi Ns 
49.6; 2. Tayerari 5) 50.0; 3, Koſtrzewſki S J. 
Speerwurf: 1. Fr. Mikrut (P.) 60.22 Mtr., 
2. Wl. Mikrut (P.); 3. Palmieri (J.). 
1500 Meter⸗Lauf: 1. Kuſocinſti (P.) 
3,59.8; 2. Beccali (J.) 4.00; 3. Furia (J.). 
Der für den kranken Petkiewicz eingeſtellte 
Sidrowicz hatte naturgemäß nichts zu beſtellen. 
Beccali ſpurtete in der letzten Runde zu ſpät, um 
den ausgezeichnet laufenden Kuſoctiſki noch ab⸗ 
fongen zu können. 
Der erſte Tag endete im Geſamtergebnis mit 
37:33 Punkten zugunſten Polens. 


Italien — polen 2. Tag 


jr. Der zweite 75 des Länderkampfes e 
reichlich unter der Unbill der Witterung zu leiden, 
ſo daß manche Ergebniſſe dadurch beeinträchtigt 
wurden. Ein erbitterter Punktkampf wurde aber 
bis zur letzten Konkurrenz geführt. Die 4x400- 
Meter⸗Stafette N ar dann den Kampf für die 

taliener, die im Geſamtverhältnis von 73 :69 


tegten, ein Sieg, der ihnen wg. den letzten Nie- 
derlagen gegen England und Ungarn aus 
Preſtigegründen nötig war, während Polen auch 
ohne Petkiewicz, der über 1500 und 5000 Meter 
fehlte, 19 Ftalten⸗ aus der Affäre i Die 
„frierenden“ Italiener traten mit ziem 10 ich⸗ 

en Reſerven an. Am erſten Ta ten 


die Polen 5 erſte, die Italiener 2 erſte Plätze; 
am zweiten Tage war es umgekehrt. 
Die Ergebniſſe es Sonntags 
waren folgende: 
110 Meter: Hürden: 1. Face l li (Ital.) 15.2, 
2. Nowoſielſki (Polen) 15.4 (neuer polniſcher Rez 
tord); 3. Trojanowſki, 4. ano. 


Acedededadadddadddoddddaddd 


dee eee eee 


U.B, 1) Die Hände werden im Nacken ver- 
ſchränkt und man geht mit großen Schritten, wo⸗ 
bei immer der ganze Fuß den Boden berührt 
(zuerſt Ballen, dann Ferſe), abwechſelnd vor⸗ 
wärts und rückwärts, wobei der Körper gut ge⸗ 
ſtreckt ſein ſoll. j 

2) In der Grundftellung (mit geſtreckten 
Knien!) hebt und ſenkt man in ſchnellem Wechſel 
die Ferſen. 

3) Die linke Hand faßt den rechten Arm ober⸗ 
halb des Ellenbogens (und umgekehrt) vor dem 
Körper. Dann wird der Oberkörper bei ge⸗ 
ſtreckten Knien jo weit als möglich vorwärts —ab⸗ 
wärts gefedert, und wieder gehoben. 

4) Rechtes Bein gebeugt, linkes Bein ſeitwärts 
geſtreckt, Arme vorwärts gehoben. Mit einem 
Schwung umſpringen, ſo daß jest das rechte Bein 
geitredt, das linke Bein ge eugt iſt. Mehrere 
Male in ſchnellem Wechſel. Federn in Knie⸗ 
und Fußgelenken! 

5) Türkenſitz, die Hände umfaſſen die Fuß⸗ 
gelenke. Mit einem Schwung werden beide Beine 


nach außen geſtreckt (Hände bleiben an den Fuß⸗ s 


gelenken) und ſchnell wieder geſenkt. 

6) Im Knieſitz mit 1 Knien und 
ſeitwärts gehobenen Armen führt man den Ober⸗ 
körper im Halbkreis von links nach rechts und 
zurück, wobei der Kopf den Boden berührt. 

7) Springen, dabei ein Bein geſtreckt nach rück⸗ 
wärts ſchwingen und gleichzeitig das Knie des 
anderen Beines an den Körper heranziehen. 
Arme werden ſchwunghaft hochgeworfen, Ober⸗ 
körper ſchwingt zurück. 


Aus der Schar $ 


Koſtrzewſki, Biniafowjfi. Zeit 3.29.4. Der 
ſchlechte Stabwechſel der Polen, beſonders zwi- 
ſchen Piechocki und Koſtrzewſki, machte den Kampf 
von vornherein ausſichtslos. Auch ein Binia⸗ 
kowfti konnte da nichts ausrichten. Een 
Etwa 10000 Zuſchauer wohnten den Kämpfen 
bei; unter den Ehrengäſten befand ſich auch der 
Wojewode Graf 1 Die Organiſation 


nowſki II. Hier gab es zweimal Fehlſtart. 

Diskuswerfen: 1. Heljaſz (Polen) 43.16, 
2. Siedlecki (Polen) 43.13.5, 3. Pighi 42.83, 
i „ der hier etwas aus dem Rahmen 
iel. 

800 Meter: 1. Beccali raren) 1.57.1, 
2. Tugnoli (It.) drei Meter zurück, 3. Mafzewffi, 
4. Leſſeti. Die Polen liefen tattifd ſchlecht. Ve- ſtand auf der Höhe. Die Sieger verabſchiedeten 
fickt ließ feinen Landsmann zu ſpät vorbei. fih mit ritterlicher Geſte, indem fie beiden Tri- 
KEE A 1. Maffei (It.) 7.07, 2. Nowak bünen ihren Faſchiſtengruß entboten. 

Polen) 7.05, 3. Sikorſki 6.91, 4. Cortoparſi 6.85. 

In dieſer Konkurrenz e Sikorſti, dem es Polen Schweden 

nur gelang, den dritten Plaß förmlich zu erzwin⸗ im nächſten Jahre 

gen, während Nowak noch von Maffei bei deſſen Vor der nächſtjährigen Olympiade plant der 
5. Sprung von der Spitze verdrängt wurde. Leichtathletit⸗Verband Polens einen Länder⸗ 

5000 Meter: 1. Kuſocinſti (Polen) 15.09.5, kampf gegen Schweden, der wieder in Poſen 
2. Boero (It.) 15.43. Min., 3 Lippi, 4. Mialkas, ljtattfinden ſoll. 


Nurmi ſiegt überlegen in Charlottenburg 


Der Argentinier Zabala enttäuſcht — Neuer deutſcher 10000 Meter-Reford 
durch Syring 


Berlin, 14. September. ihm in 50 Meter Abſtand wie ein Schatten und 
Trotz des zeitweiſe ſtrömenden Regens war das nur der Argentinier Zabala, der etwas zurück⸗ 
Sportfeſt des S. C. C. ein großer Erfolg. gefallen war, hielt außer ihm gleichen Schritt. 
Die erſten Rennen wurden faſt mit Gleich: Die letzte Runde ging Nurmi noch einmal mächtig 
ültigkeit aufgenommen. Aber dann erſchien los, umjubelt von den Maſſen und ſiegte mit 
Sturmi im blauen Trainingsanzug, blaß wie 70 Meter Vorſprung leicht vor Syring, dem 
immer, und lief einige hundert Meter zur Probe, weitere 100 Meter zurück Zabala folgte. Kaum 
ohne fih auch nur im geringiten um die übrigen war Nurmi durchs Ziel gegangen, ſauſte ein 
Vorgänge zu kümmern. warf e der Gildehof⸗Staffel über den Platz und 
13 Läufer waren am Start. Wie eine wilde warf für den Finnen einen Siegerkranz nieder. 
Meute jagte das Feld unter Führung des kleinen] Nurmis Zeit betrug 31 :19,2 und ift 36 Sekun⸗ 
ſchmächtigen Argentiniers Zabala los. Nurmi den ſchneller als der deutſche Rekord. Aber der 
blieb noch beſcheiden im Hintergrund, warf aber gleiche größere Jubel galt dem Turner Syring, 
ſchon nach den erſten 400 Metern einen flüchtigen der mit 31 :26,8 den nen Rekord um 29 Se⸗ 
Blick auf ſeine Uhr und kontrollierte dann Runde kunden verbeſſerte und ſo faſt der Held dieſes 
für Runde fein Tempo. Nach 900 Metern war Rennens wurde. 
er mit ein paar mächtigen Sätzen an die zweite] Auch die übrigen Bewerbe zeitigten ſpannende 
Stelle gerückt. Dann ließ er fi fajt 10 Runden Kämpfe. Die 100 Meter, die bei beſonders ftar- 
lang von dem Teutonen Kohn ruhig das 259 fem Regen gelaufen wurden, holte fih Jonat 
machen. Erſt dann hielt Nurmi feine Zeit für unerwartet leicht und ohne Kampf in 108, 1% 
gekommen. : Meter vor Körnig, der den Holländer Berger 
grade noch auf den dritten Platz verweiſen konnte. 


In den 800 Metern 1 0 der Charlottenbur⸗ 


ger Danz, der mit hohem Fieber zu Hauſe bleiben 
mußte. Aber das Fünferfeld, das ſich am Start 
einfand, war trotzdem Dir Klaſſe. Alle hofften 
auf Peltzer, der aber taktiſch äußerſt unglücklich 
lief und ſeine beſten Kräfte vorzeitig verzettelte. 
á Der Düſſeldorfer Lefeber war in der Schlußrunde 
ſchon 10 Meter vor dem übrigen Feld, aber in der 
Zielgeraden war es um ihn geſchehen. Larva 
überholte ihn und in den letzten Metern lam der 


ana noch im Ziel mit Handbreite ab. Beide 
iefen 1:56,7. Peltzer wurde Dritter, 5 Meter 
zurück. 
Auch im Hochſprung endete ein Ausländer in 
Front. Reinikka konnte aber erſt nach Stichkampf 
mit 1,85 Meter vor Lange⸗S. C. C. und Köpte- 
Stettin triumphieren, die ebenfalls diefe Höhe 
\ erreichten. a 3 
Die . pretig der Ausländer fand auch in 
den 400 Metern ihre Fortſetzung. Nach einem 
äußerſt dramatiſchen Endkampf konnten der 
Schwede Erickſon in 49,6 den Bochumer Borch⸗ 
meyer mit Bruſtbreite niederringen, während 
Büchner in 49,8 den Tſchechen Knenicky auf den 
4. Platz verwies. 

Selten ſpannend verliefen die Staffeln. In 
der 10mal 100 konnte Körnig als Schlußmann 
der noch den klar in Front liegenden Berliner 

port⸗Club in 1 :48,9 abfangen und auch in der 
zmal 1000 Staffel blieb das Mimir C in 7 491% 
Sieger vor r Polizeiſchule Brandenburg. 
Peltzer hatte hier als lußmann ee in Füh⸗ 
rung gelegen, aber er fiel zum Schluß immer 
mehr zurück. 


Der Fußball- CänderkampfoOeſterreich⸗ 
Deulſchland 

endete mit einem überlegenen 5:0 Sieg der 

öſterreichiſchen Mannſchaft vor 35 000 Zuſchauern 

in Wien. Vor allem verſagte der deutſche Sturm 

mit Hornauer und Weiß⸗Nürnberg reſtlos. Auch 

9 und der ſchußgewaltige Hofmann ent⸗ 


Nurmi 


Er beflügelte förmlich feinen ritt, und im 

Nu war es um ſeine ge Sár n. Kohn 

fiel ab, aber 1 5 rückte der Witten rger Tur⸗ 

ner Syring an ſeine Stelle und hielt faſt immer 

den eller d Abſtand zu Nurmi. Wie eine Ma⸗ 
e 


ſchine lief der Finne weiter, aber Syring folgte 


Die Leichtathletit-Candesmeilter 1931 


Der Höhepunkt im Leichtathletikkampfjahr ijt 21,9 Sek. Geerling (Sz.); 22 Sek. Rinner (Oe.) . 
mit der Durchführung der einzelnen Landes: 22,1 Sek. Berger $F: 22,2 Sek. Jonath Z: 
meiſterſchaften erreicht, zu denen die Kämpfer ver⸗ 222 Sek. A. Järvinen (Fi.); 22,2 Sek. Kugelberg 
uchen, ihre Jahresbeſtform zu erreichen. Die Zu: | (Sd.); 22,5 Sek. Murdoch (E.); (220 9.); 22,6 
ammenſtellung der Landesmeiſter 1931 läßt einen Sek. Auvergne (Fr.) 22,5 Sek. Sereix (Sp.). 
ergleich zu, wie die deutſchen Spitzenkräfte 
ſich gegen die des Auslands in den kommenden 
Länderkämpfen behaupten können. x 

A. — Amerika, D. — Deutſchland, Dä. gleich 
Dänemark, E. — England, Fi. = Finnland, Fr. 
leich Frankreich, H. = Holland J. — Italien, 
x apan, De. — Oeſterreich, Sd. = Schweden, 
Sz. Schweiz, Sp. Spanien). 

100 Meter: 10,5 Sek. Voſhioka G: 10,7 Set. 
Berger (9.); 10,7 Sek. Geerling 82 ; 10,8 Sek. 


täuſchten. Vor einer größeren Niederlage be⸗ 
wahrte die deutſche Mannſchaft nur die verhält⸗ 
nismäßig gut ſpielende Verteidigung. 


Rampling (E.); 400 Y. — 402,33m); 48,8 Sek. 
Williams (A., 440 Y.) 48,8 Sek. Rinner (De.); 
492 Gel. Eritſon (Sd.); 49,3 Sek. Strandval 
(Di.) 49,6 Sek. Nakofima (J.); 50,2 Sek. Ander- 
en (Dä.); 50,3 Sek. Goldfarb (i); 50,4 Set, 
eliat (Fr.): 51,2 Set. Colomer (Sp.); 51,3 Sek. 
Sierhuis (9.). 

200 Meter: 1: 52,5 Min. Genung (A., 880 Y. 
leich 804,66 m1); 154,8 Min, Heppſon (E., 880 


Jonath (D.), 10,8 Sek. Lechner ( 11 Sek. Y): 1:562 Min. Keller (Fr.): 156,2 Min. 
Auvergne (Fr.), 11 Sek. Kugelberg (Sd. ); 11,1 Beccali (J.): 157,4 Min. Puchberger (De.); 


Sek. Sjöſtedt (Fi.) . 11,1 Sek. Jörgenſen (Dä.) 
11,4 Sek. Sereix (Sp.). 100 Yards: 9,5 Sek. Wy- 
koff (A.); 10 Sek. Lage (E.). 

200 Meter: 21 Sek. Tolan (A., 220 Y. — 201,16 
m); 21,3 Sek. Yoſhioka (J.); 21,8 Sek. Toetti (J.); 


157,6 Min. Björt (Sd.), 1:58,9 Min. Peltzer 
(D), 2:90, — Min. Martin (Sp): 2:01,4 Min, 
Vives (Sp.) 2:02,8 Min. Lyflander (9.); 2:03,— 
Min Mirteljon (Fin). $ 3 

1500 Meter: 356,4 Min. Purje (Fi); 5:57,6 


Schwede Björk mächtig auf und fing den Finnen 


400 Meter: 48,4 Sek. Dehner (D); 48,6 Set. | 


3:58,6 Min. Ladoumégue Fr.); 
288 Min. Ny (Sd.); 400,4 Min. Markenſen 
DE), 4.064 Min. Blödo (De); 4:07 Mig 
chärrer (54); 4:12 Min. Zeegers (9.); = 
Min Ruiz (Sp.) 1 engl. Merle (1609,32 m); 4:1 
Min. Lermon (A.), 4 15,4 Min. Thomas (E.)- 


5000 Meter; 14.86,6 Min. Lethinen Gi | 


Min. Krauſe (D.) 


15.0 ,4 Min. Lindgreen (Sd.); 1504.7 l 
Schaumburg (Dr.), 15.27, Min. Rochard (32): 
15:41 Min. Cardinaux (Sz) 1549, Min. Fran 
celli (J.) 16:00,6 Min. Frankl (Oe.); 16.12 Mig 
Moreno (Sp); 16.30 Min. Zeegers (9.). 

10 000 Meter: 31:52 Min. Lirdgreen (SD); 
31:9,2 Min. Petri (D.): 3245 Min. Axelſen 
Dä.) 34:00, Min. Moreno (Sp.); 34:55,8 Min. 
Leitgeb (Oe.). : 

110 Meter Hürdenlauf. 14,2 Sek. Beard (U): 
14,7 Sek. Wennſtröm (Sd.). 14,8 Sek. von > 
Burghley (E.); 14,8 Sek. Sjörſtedt (Fi.); 15 Sek. 
Beſchetznik (D.); 15,2 Sek. Langmeyer (De): 
15,3 Sek. Fujita (J, 15,6 Set, Sempe (r)i 
15. Get. Kaan (9.); 15,8 Sek. Mägli (Sz); 16, 
Sek. Conſegal (Sp.). 

Weitsprung: 7,49 Meter Bates (A)) 7,47 ME 
ter Mölle ( y 725 Meter Maffei (3); 61 
Meter Kawagiſhi (F.): 721 Meter de Boer (E.) 
7,04 Meter Sörenſen (Sd.); 6,99 Meter Pot . 
(Fr.); 6,99 Meter van Welſenes (9.); 6,90 Mete 
Meier (S3.); 6,88 Meter ae (Dä); 6, 
Meter Aljo (Fi.), 6,74 Meter Weſſely (De.); 6,66 
Meter Altafulla (Sp.). 


Hochsprung: 1,965 Meter Burg (A.); 1,90 Meter 
Neigel (81); 1,90 Meter Kimura (J.); 1,88 
Meter Gate (Sd.); 1,88 Meter 4 — Be 
1.86 Meter Köpke (D.); 1,853 Meter Gray (E.]; 
1,81 Meter Roelofs (H.) 1,80 Meter Rieſen (S851 
1,75 Meter Lacomba (Sp.); 1,70 Meter Umfahre 
(Oe.). al 
Stabhochſprung: 4,08 Meter Wool (A.); 4% 
Meter 8 >): 4,03 Meter Lindroth (Fi) 
3,5 Meter Yindblad (Sd.); 3,88 Meter Bond (E 
3.80 Meter Ramadier (Fr.); 3,70 Meter Litoliſſe⸗ 
(Da.); 3,60 Meter Innocebti (J.); 3,60 Mete 
Meier (Sz.]; 3,69 Meter van der Zee (9); 37 
Meter Oppenheim (De.); 3,30 Meter Conjeg® 
(Sp.). 3 ; 
Diskuswerfen: 46,46 Meter Jeſſup (A.); 43 60 
Meter Winter (Fr.); 45,48 Meter Hofſmeiſte $ 
(D.); 45,47 Meter Vaalamo (Fi.); 44,54 Me 5 
Itahaſch (J.): 44,47 Meter Anderſon (Sd.); wu 
Meter Janauſch (De); 43,10 Meter Madarat 7 
(E.); 41,77 Meter Pighi (J.); 41,44 Meter Cen 
turbia (Sz.); 39,55 Meter Eysker (H.); 39,37 Me 
ter Nielſen (Dä.); 34,61 Meter Gonſalez (Sp.). 


Speerwerfen: 68,75 Meter M. Järvinen (Fi) 
6445 Meter Demers (A.); 63,65 Meter M 
(T.); 62,73 Meter Sumijoti (J.); 61.73 Meti s 
Müller (Dä); 60,76 Meter Sunde (E.); 58, 
Meter Forsman (Sd.), 57,42 Meter Degland 
(Fr.); 54,85 Meter Jundt (Sz.) : 54,57 Mete 
Müller (Se.); 52,90 Meter Viſſer (.); 48,88 ME 
ter Bru (Sp.). 


f 


15,22 Meter Darany (E.); 
(Fr.); 14,14 Meter Norby. (Sd.); 13, 
Retter (Oe): 13,43 Meter Zeli (S3.) ; 13,41 Metts : 
Pighi (J.); 13,33 Meter Moeſtadt (Da.); 10 e 


Ligaſpiele j 
Die letzten Ligaſpiele hatten folgende Egger, 
nijje: „Warta“ konnte in Krakau gegen 


— 1 
barnia“ ein Remis von 2:2 herausholen, „Nuch s 
wurde in Lodz von „SKS“ 40 geschlagen 
„Wiſla“ konnte in Lemberg gegen „Czarni“ einen 
knappen 2:1 ⸗Sieg davontragen, Warſzawianka, 
wurde in Warſchau von der Lemberger „P sN 
3:1 beſiegt, und „Qegja“ konnte gegen „Polonis 
nur ein Remis von 121 erzielen. 
* 7 
Die Liga ⸗Aufſtiegsſpiele brachten ein 
fatale Niederlage der Poſener „Legja“ 2 
„LTS“, womit die Ausſichten auf die Gruppen 
meiſterſchaft als begraben gelten können, um? 
einen Rekordſieg von „Naprzöd“⸗Lipiny über den 
Radomer Sportklub „RAS“, der 13:2 heima” 
ſchickt wurde. 


* 


Die Boxmannſchaft der Poſener „Warta“ 15 
in Dänemark über „Aarhus“ 10 : 4. Die Verluß 
punkte brachten Wolniakowſki und Tomaſze } 
* A 
Den Zehnkampf um die Meiſterſchaft Polen 
der in Lemberg zum Austrag kam, gewann Ba — 
Wiſta“⸗Krakau) mit 6546,875 Punkten 
ieczorek (653,444 Punkte). 


Ellen Braumüllers Fünftampf-Retot? 
anerkannt | 


Die Deutſche Sportbehörde für Leica 
at die von Ellen Braumüller (Olympil w 
portklub, Berlin) bei den deutſchen ige 
meiſterſchaften am 1. und 2. Auguſt in Ma of 
burg aufgeſtellte Beitleiitung im Fünfkampf ry 
395 Punkten als neuen deutſchen Rekord 49% 
kannt. Gleichzeitig wurde das ſich aus den 205 \ 
tungen ergebende Dreikampf⸗Reſultat non Ay 
Punkten dem Internationalen Yrauenjport®”,, 
band als Welthöchſtleiſtung zur Anerkennun 1 
meldet. Der Dreikampf ſetzle fih zuſammen % 
100 Meter in 13 Sekunden, Hochſprung über * 
Meter, Speerwurf über 42,28 Meter. 


Bei den vorjährigen Frauenweltſpielen in Bi 
gewann Frl. Braumüller den Zweikampf mit nt 
Punkten vor Frl. Hitomi (Japan) mit 194 Paten 
ten. Dieſes Beiſpiel dürfte geeignet ſein, iht 
jetzigen Rekord ins richtige Licht zu ſtellen. 


* 


zurückwirken wird. 


y, 
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A 


für den 


A 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 15. September 1951 


Was bringt uns der Herbst? 


Prognosen für die Entwicklung der wichtigsten Wirtschaftszweige 


pRascher als sonst hat diesmal der Herbst seinen 
inzug gehalten. Wie stets zu Beginn dieser Jahres- 


S werden in Industrie- und Handelskreisen die 
à ancen der kommenden Herbstsaison lebhaft er- 
tert. Denn bedeutet an sich schon der Beginn des 


Verbstes die Zeit der Pläne für die Deckung des 
Broterbedarfes, so gibt es eine ganze Anzahl 
branchen. bei denen der Herbst das Hauptgeschäft 
ringt. Das gilt vorwiegend für die Textilindustrie, 
ür die Konfektions- und Schuhbranche, nicht minder 
— den Kolonialwarenmarkt und im allgemeinen für 
die Gewerbezweige, die Erzeugnisse herstellen, auf 
sA der Konsum nicht verzichten kann. Die allge- 
eine Frage, die heute in diesen Geschäftskreisen 
errscht, ist daher: Wie wird das Herbstgeschäft? 

fi Industrie und Handel 

Inden sich. diesmal einer wirtschaftlichen Situation 
fegenüber, die, verglichen mit dem Vorjahr, sich er- 
blich verschlechtert hat. Die Arbeitslosenziffer ist 
War in den Sommermonaten saisonmässig zurück- 
gangen, dürfte aber schon in den nächsten Wochen 
leder ansteigen, und man rechnet im allgemeinen 
A kommenden Winter mit einer viel höheren 
tbeitslosenziffer als im Vorjahre. Dass eine so 
arke Arbeitslosigkeit sehr erheblich auf den Konsum 
W braucht nicht erst betont zu 
Herden. Ein Grossteil der Branchen,“ die an den 
Aorbst stärkere Erwartungen knüpfen, dürfte von dem 
tsfall an Kaufkraft betroffen werden. Um über das 
har aussichtliche Herbstgeschäft etwas sagen zu können, 
de en wir uns an einige massgebende Kaufleute aus 
Pe verschiedenen Branchen gewendet, deren Aeusse- 
beben wir im folgenden zusammengefasst wieder- 


uarotz aller Gründe für einen Starken Pessimismus 
— doch zu erwarten, dass die bevorstehende 
wi ostsaison eine leichte Belebung auslösen 
41 Als ein günstiges Vorzeichen in dieser Rich- 
g ist die 
x Preisbefestigung für Roggen . 
berusehen. Ein weiterer Anstieg der Roggenpreise 
Dre; gleichzeitigem weiteren Rückgang der Weizen- 
nà ise ist mehr als wahrscheinlich. Schon in den 
Chsten Wochen, da das Militär und der Staat den 
die E von Getreide und Mehl vornehmen, dürften 
x reise weiter anziehen, namentlich für Roggen, 
a der Ernteertrag weitaus niedriger liegt als im 
x jahre. Dadurch dürfte sich die Kaufkraft der 
ham wirtschaftlichen Bevölkerung er- 
m en, die gerade in diesem Jahre den Hauptkonsu- 
rien von Industrieprodukten darstellt. Nicht un- 
y tig liegen die Verhältnisse am Kolonial- 
ären markt. Hier lässt sich in den. letzten 
augen eine Belebung feststellen, die zu einem Preis- 
Shor? führen könnte, wie er auf den Weltmärkten 
Cpo” seit geraumer Zeit sich beobachten lässt. Gut e 


Res: eröffnen sich auch der Textil- und 
diner 


A 


ühbranche, obwohl das Geschäft heuer mit 
nen einsetzen dürfte. Die 
nian 1 | in Textilerzeug- 
— sind bereits an die Grosshändler zum Versand 
cht worden. Die Herbst- und Wintersaison in 
X Textilbranche dürfte jedenfalls besser ausfallen 
n Vorjahre, wenn sich auch der Bedarf in erster 
© anf billigere Artikel konzentrieren dürfte. Eine 
x des Geschäftes erwartet man schon für den 
en Monat, wobei in Baumwollartikeln im Ein- 
mit dem Bammwollpreissturz auf den Welt- 
ten ein Preisabban erfolgen musste. Der allge- 
e Preisabban als wichtigste Voraussetzung für eine 
eifende Belebung findet heute aber seine 
noch darin, dass die öffentlichen Lasten, 
die Steuern, in Polen sehr hoch sind, und 
—— aller Sparprogramme in der letzten Zeit 
ende Entlastungen fiir die Industrie noch nicht 
‚sind. Man darf ferner die Augen nicht davor 
essen, dass bei Gross- ımd Einzelhandel — 
gilt fast ausnahmslos für alle Branchen — 
nur gering und stark ergänzungsbedürftig 
Dass dieser Umstand eine Hebung des Kon- 
bewirken wird. bedarf keiner weiteren Be- 
. Weniger gut dürfte das Geschäft in 
IIbranche ausfallen, die vorwiegend auf 
Konsum der städtischen Bevölkerung angewiesen 
gegen erwartet man. schon für die nächsten 
Einklang mit dem Schulbeginn eine stärkere 
bung in der Konfektionsbranche, wogegen die 
hten für die Trikotagen- md Galanteriewaren- 
weniger hoffnungslos beurteilt werden. 
— der Kohlenbergban und die Fisenindustrie 
in 3 an den Herbst grössere Erwartungen. Schon 
n letzten zwei Monaten (Juli und August) hatte 


af; Köhlenindustrie höhere Produktions- und Absatz- 


14 


7 


e 
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5 im Zusammenhang mit der erhöhten Nachfrage 


Von den Aktiengesellschaften 


Streichung von Aktien 
von der Warschauer Börse 
Aktien Warschaner Börsenrat hat beschlossen, 
Pry der polnischen Industriebank (Polski Bank 
kiewi stowy) und der Aktiengesellschaft K. Plew- 
8, o SZ (Metallfabrik) in Warschau mit Wirkung vom 
zu „931 von der Notierung an der Warschauer Börse 


FaySreichen. Ueber die Gründe für den letzteren 
desert im Bericht der Warschauer Börse nichts 


die 


nischen Brown Bo- 


Ueb 

er, der 

v War 

er u pe eine polnischeGruppe 
Bre ® bereits berichtet, beabsichtigt die polnische 


un Boveri A.-G. ihre Unternehmungen in Zychlin 
vid Teschen zu liquidieren. Von zuständiger Seite 

ans gemeldet, dass eine seriöse polnische In- 
žeknipi pat mit der Stammfirma Verhandlungen an- 


Nehmen. t. um die Gesellschaft zu über- 
Vor Wr en Konkurses 
der Lodzer Handelsbank? 


Vorg 

drs estern fand eine private Versammlung der 

die „ren Aktionäre der Lodzer Handelsbank statt. 
* sprechung 


on kurse r betreffs der Aufhebung des 
doinische orfährens dieser Bank gewidmet war. Wie 
Rgelegen Blätter behaupten. ist die Lösung dieser 


heit schon eine Frage der nächsten Zukunft 
über q,nandiungen mit den englischen Finanzkreisen 
die Bank „ewährung von langfristigen Krediten für 
hun so n wecks Sanierung’ dieses Unternehmens seien 
Prinzip eat gediehen. dass man auch diese Frage im 
des 2 5 erledigt ansehen kann. Die Aufhebung 
Vollständ; ursverfahrens der Handelsbank würde bei 
bei k — Befriedigung der Gläubiger erfolgen, wo- 
in Barza genn Gläubigern ihre Forderungen einmalig 
falls m paS. die grösseren Gläubiger ihr (ield eben- 
Sollen, arzahlung in zwei Teilzahlungen erhalten 
Mit bedeutender dritten Gruppe sollen die Gläubiger 
in Barzani o aeren Forderungen gehören, die zur Hälfte 
Fezuhlt ne und zur Hälfte in Aktien der Bank aus- 
sol ausschliasn Sollen. Die vierte Gruppe schliesslich 
ko men eich mit Aktien befriedigt werden, doch 
Biedermann nur zwei Personen in Frage: Direktor 

n und Direkto? Osser, die sich damit ein- 


Verstz 
3 an 
dieser den erklären. Die weiteren Beratungen m 

Angelegenheit dauern an. 


nach Hausbrandkohlen zu verzeichnen; in die Monate 
September und Oktober fällt erfahrungsgemäss das 
Hauptgeschäft. Der Eisenmarkt wiederum erhofft von 
der Ernterealisierung, die wieder Geld unter die Land- 
wirte bringt, erhöhten Absatz bei der Landwirtschaft, 
die ia den wichtigsten Konsumenten in Eisenerzeug- 
nissen bildet. Augenblicklich sind die Landwirte noch 
mit den Feldarbeiten beschäftigt, so dass eine Be- 
lebung in dieser Branche erst für die nächsten Wochen 
zu erwarten steht. Viel hängt aber davon ab, ob die 
Finanzkrise, die sich in den Vorwochen so stark zu- 
gespitzt hat. überwunden werden kann. Gelingt dies, 
so würde dies einen Wendepunkt für das Geschäft 
bedeuten. a 

Das Sommergeschäft in der Schuhbranche war tot, 
darüber ist nicht zu streiten. Dass aber die Ge- 
schäftswelt diese Sommersaison dennoch halbwegs 
überlebte, legt Zeugniss ab von einem 


gesunden Optimismus der Kauimannschait. 


Es fehlte der sonst im Sommer einsetzende grössere 
Bedarf, denn die Wirtschaftskrise lähmte die Kauf- 
lust, und das schlechte Augustwetter machte das Mass 
voll. Dennoch war eine, wenn auch gegenüber dem 
Vorjahre geringere Nachfrage zu verzeichnen, insbe- 
sondere seitens jener Bevölkerungskreise, die ihren 
Bedarf für ihren Sommeraufenthalt deckten. wobei 
allerdings den billigeren Waren der Vorrang gegeben 
wurde. Auch die wachsende Sportbewegung machte 
sich im Schuhwarenhandel bemerkbar. Sporttrotteurs 
für Damen und Herren fanden immer lebhafteren Ab- 
satz. Nun rüsten die Schuhgeschäfte für das Herbst- 
geschäft. Man erwartet, dass es besser ausfallen 
wird als das Sommergeschäft. Ausser. den normalen 
Einkäufen für den Herbst bringt auch der Schulbeginn 
eine Geschäftsbelebung. 

Auch in Drogen und Parfümerien war das Sommer- 
geschäft heuer nicht gut. Der Absatz war rückläufig, 
und gegenüber dem Vorjahre ist ein nicht unbeträcht- 
licher Ausfall zu verzeichnen. Die Kunden kaufen in 


kleinsten Quantitäten und befriedigen nur den un- 
umgänglich notwendigen Bedarf. Luxusartikel oder 
Waren, die für längere Zeit ausreichen, werden über- 
haupt nicht mehr geiragt. In manchen Artikeln hat 
man versucht, den Absatz durch Preisermässigung zu 
heben, doch hat sich bisher keine wesentliche Be- 
lebung des Konsums gezeigt. Allerdings ist nach 
allgemeiner Ansicht der Umsatzrückgang viel geringer 
als in Deutschland, wo er in manchen Artikeln bis zu 
50. Prozent geht. 

Die schwere Wirtschaitskrise hat auch das Herren- 
modegeschäft äusserst ungünstig beeinflusst. 
Erst mit Anfang September trat eine leichte Besserung 
ein, die zum Teil auf den Saisonwechsel, zum Teil 
auf den Eintritt kälteren Wetters zurückzuführen ist. 
Dementsprechend weist das Geschäftsleben mit Be- 
ginn dieses Monats eine Entspannung auf. die für das 
Herbst- und Wintergeschäft zu einigen Hoffnungen be- 
rechtigt. Das günstig einsetzende Herbstwetter und 
die augenblicklich beobachtete, etwas gesteigerte 
Kauflust des Publikums lassen erhoffen, dass das 
Herbstgeschäft für die Herrenmodebranche ein zu- 
friedenstellenderes Resultat zeitigen wird als der ver- 
gangene Sommer. 

Die Sommermonate, die in Glas- und Porzellan- 
waren auch in Jahren einer guten Konjunktur gegen- 
über der Saison einen Absatzrückgang zu bringen 
pflegen, haben in diesem Jahre durch die Einflüsse 
der Krise, deren Wirkungen man überall beobachten 
kann, einen noch schwächeren Absatz gebracht als 
sonst um diese Jahreszeit. Selbst gegenüber dem 
Vorjahre, das schon an und für sich eine Periode 
sinkenden Geschäftsganges bedeutete. ist ein Rück- 
gang eingetreten, so dass im grossen und ganzen 
dieses Jahr kaum die Ergebnisse des Vorjahres er- 
reichen dürfte. Dabei ist noch zu berücksichtigen, 
dass die Aussichten, wie sie sich augenblicklich dar- 
steilen, keineswegs günstig sind. denn es unterliegt 
keinem Zweifel, dass die voraussichtliche Entwick- 
lung der Arbeitslosigkeit eine neuerliche Kaufkraft- 
schwächung der Bevölkerung herbeiführen wird. Ent- 
scheidend wird vielleicht sein, wie sich das Weih- 
nachtsgeschäft anlassen wird, ob bis dahin noch der 
lang zurückgehaltene Bedarf wenigstens zu den not- 
wendigen Anschaffungen schreiten wird. 


Die Lage am polnischen Getreidemarkt 


D. P. W. Einem Bericht der Posener Industrie- und 
Handelskammer über die Lage des Getreidemarktes 
im August d. Js. entnehmen wir folgendes: 

Die Situation auf den Weltgetreidemärkten gestal- 

tete sich im August, vorwiegend unter dem Einfluss 
von, sich widersprechenden Nachrichten über Vorräte 
und Ernte, uneinheitlich. Auf dem kanadischen Markt 
sind die Weizenpreise im Vergleich zum Vorjahr um 
32 Prozent (in Polen um 38 Prozent), die Roggen- 
preise um 26 Prozent (in Polen unverändert) zurück- 
gegangen. Die europäischen Märkte stehen unter dem 
starken Einfluss des konkurrenzlosen rumänischen 
Weizens. Das allgemeine Preisniveau ist für sämtliche 
Getreidearten sehr niedrig. ; 

Auf dem polnischen Markt hat sich die`Ernte in 
diesem Jahre infolge der verspäteten Frühlingsaussaaten 
und der ungünstigen Witterungsverhältnisse dieses 
Sommers verspätet. Zu Beginn der Ernte war das 
Wetter gut, so dass Roggen, der grössere Teil von 
Winterweizen und auch Sommergerste auf normale 
Weise eingebracht werden konnten. Seit dem 
10. August hat sich aber die Lage zeändert, an- 
r Regenwetter hat die Ernte stark erschwert. 
worunter insbesondere Weizen und Hafer zu leiden 
haben. Infolge dieser erschwerten Ernte ist keine 
Zeit für das Dreschen übrig geblieben, so dass die 
Zufubren aus der neuen Ernte gering gewesen sind. 
Infolgedessen haben sich die Preise, welche bei den 
ersten Zufuhren aus der neuen Ernte zurückgegangen 
sind, in demselben Masse, wie die Zufuhr zurückging. 
erholt. Die Roggenpreise liegen so, dass gegenwärtig 
trotz der Ausfuhrprämien keine Ausiuhrmöglichkeiten 
bestehen. Lediglich kleinere Mengen wurden nach 
der Tschechoslowakei abgesetzt. 

Weizen, dessen Preise sich den Roggenpreisen 
stark nähern, aber gegenüber dem Auslande hoch sind, 
kann nur im Inlande abgesetzt werden. Die ver- 
schiedenen Roggen- und Weizenarten sind in diesem 
Jahre sehr gut ausgefallen und erreichen das hohe 
holländische Qmalitätsgewicht. 

In grösseren Mengen ausgeführt wird lediglich 
Gerste (mittlere Qualitäten) für industrielle Zwecke. 
Braugerste kaufen hauptsächlich die Inlandsbrauereien. 
Die Qualität der diesjährigen Gerstenernte ist nicht 
zufriedenstellend; voraussichtlich wird nur eine geringe 
Menge von Primaware vorhanden seit. 


Das Haferangebot aus der neuen Ernte ist, 
ans den angegebenen Gründen (spätes Einbringen), bis 
jetzt sehr minimal. 

Em Preisvergleich für die vier Getreidearten und 
4 letzten Jahre (Durchschnittspreise Mitte August in 
Złoty für 100 kz Posener Bona zeigt folgendes: 


1928 1930 1931 
Roggen 36,70 27,00 21,25 21,10 
Weizen 50,00 46,00 32,25 20,00 
Gerste —.— 29,25 22,75 17,00 
Hafer 36,75 25.75 24.00 16.50 


Diese Zusammenstellung lässt den kolossalen Preis- 
sturz vom August 1928 bis 1931 erkennen. 
Das Angebot an Erbsen war sehr stark, doch ist 


die diesjährige Qualität viel schlechter als im Vor- 
jahr. Daher ist auch der Auslandsabsatz erschwert. 
Der Handel mit Futtermitteln war weniger belebt. 
Der, Handel mit Kartoffeln hat noch nicht eingesetzt. 


Einführung von Warrantkrediten 
für Getreide 


D.P.W. Die „Gazeta Handlowa“ meldet, dass in 
massgebenden Kreisen Polens geplant wird, den 
Warrantkredit für Getreide einzuführen. Dieses System 
soll die Registerpfandkredite ersetzen. Als Grund 
hierzu wird angegeben, dass die Schwierigkeiten bei 
der Erlangung von Registerpfandkrediten sehr gross 
seien, da diese Kreditform trotz ihres grundsätzlich 
realen Charakters häufig als Personalkredit angesehen 
wird. Aus diesem Grunde erhalten Landwirte, welche 
nicht erfüllte kurzfristige Verbindlichkeiten haben, 
meistens keine Registerpfandkredite für Getreide, 

Die neue Kreditform soll sich im wesentlichen auf 
das System des deutschen Getreidelombardkredites 
stützen. Doch besteht hier insofern eine grundsätz- 
liche Schwierigkeit, als nicht genügend Speicher für 
die Lagerung des Getreides zur Verfügung stehen. Die 
Anzahl der vorhandenen Getreideelevatoren ist durch- 
ans ungenügend, und die private Magazinierung würde 
zu hohe Kosten verursachen. Aus diesem Grunde ist 
der projektierte Bau von Getreideelevatoren (Offerte 
ee Donald Engeenering) wieder in grössere Nähe 
gerückt. 


Deutsche und polnische Preise 
für Getreide und Lebensmittel 


Das Statistische Amt veröffentlicht eine interessante 
vergleichende Zusammenstellung über die Lebens- 
mittelpreise in Deutschland und in Polen. Daraus 
entnehmen wir folgende Ziffern (in Zloty): 
Bezeichnung der Ware Gewicht Polen Deutschland 


Weizenmehl 100 kg 35,75 73.48 
Kartoffeln 100 kg 8,25 13,55 
Rindvieh (Lebendgewicht) 1 kg 0,80 1,94 
Schweine (Lebendgewicht) 1 kg 1,67 1,88 
Rindfleisch 1kg 165 3,30 
Schweinefleisch 218 2.48 
Butter 1kg 4,10 00 


5, 
Aus der Zusammenstellung ist ersichtlich, dass der 
Preisunterschied besonders gross bei Weizenmehl und 


Rindvieh ist. Aufhebung 
der polnischen Leinkuchenzölle? 


Von kompetenter Seite wird uns mitgeteilt, dass in 
der nächsten Zeit die Einfuhrzölle für Leinkuchen auf- 
gehoben werden. Die Aufhebung der Zölle wurde 
bereits auf der grossen landwirtschaftlichen Konferenz 
im Juni d. Js. gefordert, und schon damals hat das 
polnische Finanzministerium seine grundsätzliche Zu- 
stimmung erteilt. 


Neue Kredite für Mühlen 


Bereits seit längerer Zeit macht sich bei den 
Mühlenbetrieben der Mangel an verfügbaren Bar- 
mitteln unangenehm bemerkbar. Besonders die grossen 

elsmühlen, deren Tätigkeit eine grosse Bedeutung 
für die Gestaltung der Getreidepreise besitzt, konnten 
bisher mangels der erforderlichen Mittel nicht so 
arbeiten, wie es’ in ihrem eigenen und im Interesse 
der Gesamtwirtschaft wünschenswert wäre, und sind 
daher an die massgebenden Stellen mit der Forde- 
rung herangetreten, einen grösseren Betrag für die 
Auswerfung von. Mühlenkrediten bereitzustellen. Wie 
wir hören, hat nunmehr die Bank Polski sich grund- 
sätzlich zur Hergabe von Mitteln für diesen Zweck 
bereiterklärt und will in der nächsten Zeit einen Be- 
trag von 5% Mill. zł hierfür flüssig machen. Aller- 
dings scheint diese Summe doch nicht ausreichend zu 
sein, um alle Bedürfnisse zu befriedigen; wie viel davon 


abhängen wird auch von den Bedingungen, unter denen 
die Kredite zur Verteilung kommen. Unseren Berech- 
nungen nach erreicht der sofortige Kreditbedarf der 
Mühlen eine Höhe von mindestens 10 Millionen zł; 
nur wenn dieser Bedarf zu günstigen Bedingungen 
eine Deckung findet, werden die Mühlen imstande sein, 
auf dem in- und ausländischen Getreidemarkt eine 
Preispolitik auf längere Sicht zu treiben. Es soll beab- 
sichtigt sein, an die Bank Gospodarstwa Krajowego 
mit gon Pe be N e * heran- 
zu doch scheint ein r Aus- 
sicht auf Erfolg zu haben. Geber e 
zu denen die Bank Polski die Kredite abgeben wird, 
ist noch nichts Näheres bekannt, doch wird offiziös 
erklärt, dass die Forderungen der Mühlen bei ihrer 
Festsetzung weitgehende Berücksichtigung finden sollen. 


Streikbilanz 1921—1930 


Eine aufschlussreiche Statistik — Wirtschaftskrise schwächt die Position 
der Arbeitnehmer 


Nach den vom Statistischen Hauptamt kürzlich ver- 
öffentlichten Daten sind im Jahre 1930 infolge ver- 
schiedener Streiks insgesamt 376 711 Arbeitstage ver- 
loren gegangen. Gegenüber den Vorjahren hat aller- 
dings die Streikbewegung eine bedeutsame Ab- 
schwächmg erfahren. Die Gründe dafür liegen klar 
auf der Hand: 
schaitskrise zu suchen, die naturgemäss einen 


konstant sinkenden Beschäftigungsgrad verursachte 


und dadurch die Arbeitslosenziffer gewaltig anschwellen 
liess. Die nachstehende Tabelle illustriert die Ent- 
wicklung der Streikbewegung in den letzten 10 Jahren, 
d. i. für die Zeit von 1921—1930 und gestattet recht 
interessante Schlussfolgerungen. 


sie sind in der schweren Wirt- 


vom Streik verloren- 
Streiks betroffene Streikende gegangene 
Betrie Arbeitstage 

1921 720 9 143 479 327 4 117 925 
1922 800 8 093 607 011 4630 833 
1923 1 263 7451 849 051 6 378 680 
1924 915 5 400 564 134 6 544 852 
1925 532 1910 148 527 1 284 553 
1926 590 2827 145 493 1 422 540 
1927 616 3838 234 938 2 455 270 
1928 769 5 230 354 018 2 787 775 
1929 494 4.036 217 365 993 684 
1930 312 1185 47 778 367 711 


Am intensivsten war also die Streikbewegung in den 


Die neuen Zollerhöhungen 
perfekt 


Die von uns vor einiger Zeit angekündigten neuen 
Zollerhöhungen auf Mineralien, Metalle, Röhren, Ma- 
schinen, Elektroapparate usw. sind jetzt im Staats- 
gesetzblatt „Dziennik Ustaw“ Nr. 82 vom 12. Sep- 
tember veröffentlicht worden. Die neuen Zollerhöhun- 
gen treten am 26. September in Kraft. 

Die angekündigten neuen Zölle für Bücher und 
Druckschriften sind noch nicht veröffentlicht worden. 


Textilindustrie gegen 
Rohwollzölle 


Eine in Lodz abgehaltene Tagung des Vorstandes 
des Verbandes der polnischen Textilindustriellen nahm 
zu dem neuen Entwurf des Ministeriums für Handel 
und Industrie Stellung, der die Einführung von Roh- 
wollzöllen zum Schutze der einheimischen Wollproduk- 
tion vorsieht. Die Tagung iasste einen Beschluss, 
der dem Projekt der Regierung den Kampf ansagt und 
es nicht nur als zusätzliche Belastung der polnischen 
Textilindustrie, sondern auch als völlig ungeeignet zur 
Hebung der polnischen Wollproduktion verwirft. 


Jahren 1921—23, in einer Periode starker Preis- und 
Lohnschwankungen. Von hohem Einfluss war dabei 
die Geldinflation, die immer wieder de Zwang aus- 
löste, die Normallöhne der Geldentwertüng und dem 
allgemeinen Preisauftrieb anzupassen, Ihren Höhe- 
punkt erreichte die Streikbewegung im Jahre 1923, 
in dem die Inflation mit ihren für die Lohnarbeit 
geradezu katastrophalen Folgen den Gipfel erreicht 
hatte. Schon das folgende Jahr 1924 bringt unter dem 
Druck der neugeschaffenen Währung ein Abflauen der 
Streikbewegung, obwohl die Zahl der verloren- 
gegangenen Arbeitstage iniolge längerer Streik- 
dauer sogar noch einen Anstieg verzeichnet. Stark 
hemmend wirkte in diesem Zeitabschnitt der allge- 
meine Konjunkturrückgang. Im Jahre 1925 vollends 
brach die Streikbewegung im Zusammenhang mit der 
sich zuspitzenden Wirtschaftskrise fast gänzlich zu- 
sammen, obwohl die Reallöhne infolge-der allgemeinen 
Teuerung sehr zusammengeschrumpft waren. Vom 
Jahre 1926 an ist dann neuerdings ein Erstarken der 
Stfeikbewegung festzustellen. Als Folge der im Zu- 
sammenhang mit dem im Mai 1926 ausgebrochenen 
Englandsstreik einsetzenden, geradezu beispiellosen 
Hochkonjunktur, die den Rentabilitätsgrad in der In- 
dustrie bedeutend erhöhte, wird die Forderung nach 
Korrektur der unverhältnismässig niedrig liegenden 
Löhne immer lauter erhoben, eine Forderung, der sich 
die. Arbeitgeber gerade im Hinblick auf den guten 
Geschäftsgang um so weniger verschliessen konnten, 
als eine Ablehnung der Lohnforderungen die Gefahr 
von Streiks heraufbeschwören konnte, die man gerade 
in dieser Zeit unter allen Umständen zu vermeiden 
suchte. In den folgenden Jahren 1927 und 1928, die 
gleichfalls durch eine Hochblüte in Industrie und Ge- 
werbe gekennzeichnet «werden, ist ein Anwachsen der 
Streikbewegung festzustellen. Im Einklang mit dem 
Tiefstand der Reallöhne in der Periode 1925—26, sowie 
einem weiteren leichten Anstieg der Lebenshaltungs- 
kosten stellen die Arbeitnehmer immer öfter Lohn- 
erhöhungsforderungen, deren Durchsetzung sie durch 
Streiks zu unterstützen suchen. In den folgenden 
zwei Jahren 1929 und 1930, namentlich im Vorfahre. 
ist nach Durchführung der Lohnerhöhungsaktion in den 
vorangegangenen zwei Jahren und in dem Masse, als 
sich die Wirtschaftslage verschlechtert, neuerdings ein 
Abflauen der Streikbewegung festzustellen. Die An- 
strengungen der Arbeiterverbände konzentrieren sich 
jetzt vornehmlich in der Richtung einer Aufrechterhal- 
tung des bisherigen Lohnniveaus, eines Schutzes der 
Arbeiter gegen Abbau und Vorkehrungen zur Siche- 
rung ihrer Löhne. 3 ; 3 

Nach den einzelnen wichtigsten Wirtschaftszweigen 
geordnet, zeigt die Streikbewegung im Jahre 1930 rein 
zahlenmässig folgendes Bild (die erste Ziffer bedeutet 
die Zahl der verlorengegangenen Stunden, die Ziffern 
in Klammern die Zaht der streikenden Arbeiter): 

Textilindustrie 119 474 (7 458), 

Mineralindustrie 61 085 (7 702), 

Bergbau 41 295 (11 953). 

Konfektionsindustrie 37 663 (2 228), 

Metallindustrie 21 725 (4 035), 

Holzgewerbe 21653 (3 739), N 

Lebensmittelindustrie 14 748 (1 998), 

Baugewerbe 10 130 (1 878) u. a. m. 

Auf eine Gesamtziffer von 159 Streiks im Jahre 1930 
entfallen 27 Streiks, die entweder völlig oder zum 
Teil mit einem Erfolg endeten, bei einer Anzahl von 
17 949 streikenden Arbeitern. 


x Märkte 


Lemberg, 12. September. Notierungen der Ge- 
treidebörse für 100 kg in Zloty loko Lemberg: Gröbere 
Gerstengrütze 30—32, Hirsegrütze Nr. 1 (mit Sack) 
42—44. Gerstengraupe Nr. 10 28—30, inländ. Süssheu, 
gepresst 10—11. Marktpreise loko Podwoloczyska: 
Rumänischer Mais 20—20.50, Felderbsen 19—20, in- 
ländisches Süssheu, gepresst 9—10, Stroh, gepresst 
5.50—6.50, Buchweizen 18.50—19.50, Winterraps (mit 
Sack) 24.50—25.50. Leinkuchen 23—24, Blaumohn (mit 

70—75. 
2 n 2 1 f, 12. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. weiss 13. Weizen 130 Pid. 
bunt 12.75, Weizen 130 Pid. rot 12.75, Roggen 120 Pfd. 
13, Gerste feine 14.50—15, Gerste mittel 12.75—13.75, 
Futtergerste 11.75—12, Viktoriaerbsen 15—16. grüne 
Erbsen 16—18; Roggenkleie 8.759, Weizenkleie grobe 
9, Weizenkleie mittel 8.50, Blaumohn 40—42.. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 8. Roggen 
2, Gerste 72, Hülsenfrüchte 11, Saaten 2. . 

Produltenbericht. Berlin. 12. September. Bei 
schwachem Besuch wickelte sich das Geschäft an der 
Wochenschlussbörse in sehr ruhigen Bahnen ab. Nach 
schwächerem Vormittagsverkehr gestaltete sich die 
Eröffnung im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäit bei 
geringen Umsätzen zunächst etwas, stetiger. Weizen 
setzte bis 1 Mark, Roggen bis 2%% Mark fester ein. 
Später bröckelten die Preise aber teilweise bis unter 
den gestrigen Schluss ab. Vom Auslande lagen be- 
sondere Anregungen nicht vor. Der endgültige Ab- 
schluss des deutsch-amerikanischen Weizenvertrages 
vermochte sich noch nicht auszuwirken. Das Inlands- 
angebot von Weizen und Roggen zur prompten Ver- 
ladung trat infolge der Zurückhaltung der Käufer etwas 
mehr in Frschemung, und die Gebote lauteten über- 
wiegend 1 Mark niedriger, die Promptnotierungen 
wurden aber auf gestrigem Niveau festgesetzt. Das 
Weizeninchlgeschäft ist schr still. Auch in Hafer er- 
folgten kaum Abschlüsse. Die Preise waren ebenso 
wie für Gerste nominell unverändert. 

Berlin, 12. September. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 218—220, Roggen ncu 179—181. Futter- und in- 
dustriegerste 152—160, Hafer 135—144,. Weizenmehl 
26.50-32.75, Roggenmehl 24.60--27.25, Weizenkleie 
11.50-11.80, Roggenkleie 9.50—9,80. Viktoriaerbsen 22 
bis 28, Leinkuchen 13.60—13.80, Trockenschnitzel 6.70 
bis 6.80, Soyaschrot ab Hamburg 11.90, ab Stettin 


12,40. 

Getreide-Termingeschäit. Berlin, 12. September. 
Weizen: Loko-Gewicht 71.5 kz Hektoliter-Gewicht 
September 233—232, Oktober 230 und Brief, Dezembe: 
231 und Brief. Rogzen: Loko-Gewicht 69 kz Hekto 
liter-Gewicht September 194.50 und Brief, Oktobeı 
192.50—193. Dezember 192.25—-19. Hafer: Sep 
inner 148 Geld, Oktober 148 Geld, Dezember 14“ 

eld. 


Märkte 


Getreide. Posen, 14. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Riehtpreis e: 


Weizen neu, ges. u. trocken . . 20.50 —21.50 
zoggen neu, ges. u. trocken . . 21.25 — 21.75 


- 


Mahlgerste „„ „%„%„%„% „% „„ „ „„ 18.50— 20.00 
Braugerste sun... 22.50—24.00 
aler i ER “2.0.0.0. 18.00-19.00 
Roggenmehl (65%) s. sosse., 32.75—33.75 
Weizenmehl (65%) Ü)... 32.0034. 00 
Welzenkleie „„. „ „„ 11.7512. 75 
8 ee sms e 
oggenkleie Bean 2.25—13. 
eg ee X BERN 
Viktoriaerbsen „ „„ „„ „% „„ „ „ „„ „1 23.00 — 26.00 
Folger erbsen. 230025. 00 
Speisekartoffeilil-.:. .. 2.30 2.50 


Gesamttendenz: beständig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 15 to. 


Getreide. Krakau, 11. September. Börsenpreise 
für 100 kg in Zloty, Parität Krakau: Gutsroggen 23 
bis 23.50, Märktroggen 22.50---23, Hater 22.50, Markt- 
hafer 2121.50, Wiuterraps (mit Sack) 27—28, Kra- 
kauer Noggenmehli 37.5638, Posener 37.5038. 
Roggenkseie 13.5014. Weizenkleie 13.5014. Ten- 
denz: ruhig; Zufuhr. gering. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 
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Industrieaktien 


14. 9.11. 9. 14. 9. |11. 9. 
Bank Polski — — |Hartwig C. — — 
— Kr. orj — — RR — ii: 
Przemys — — : Vietor. 10.000 — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — LI Byde. - — 
P. Bk. Handl — — in iin — a 
P. Bk. Ziemian — — for. Roman Mıy) — — 
Bk. Stadthagen N lasa Iyn W. — — 
Arkona Sk kant yn Zi — = 
Browar Grodz. a — |Piechein — — 
Browar Krot. a — |Plötno — — 
Brreaki - Auto E — [P. Sp. Drawn) — — 
Cegielski N — — ISp. Stolarske — — 
Centr. Rolnik y — Tri -e — 
Centr, Skór Er — |Unja — — 
lana -> = o . 2 — 
Grödek Elektr, — — [Vyr. Cor. Krot.“ — — 
Cukr. Zdun» — — IZ. er. Mass. — 
Tendenz: behauptet. y 


G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, = ohne Ums. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Te 


Butter. Berlin. 12. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 126. 2. Qualität 116, abfallende 
Qualität 102. (Preise vom 10. September: Dieselben.) 
Tendenz: stetig. 

Zucker. Magdeburg, 11. September. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen 32,50, Lieferung September 32.50. 
Tendenz: ruhig. 

Fische. Warschau, 11. September. Auf dem 
Fischmarkt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Gross- 
handel franko Warschau 2.50 zì gezahlt: im Kleinhandel 
in den Mirowskischen Hallen für 1 kg in Zloty: 
lebende Karpfen 3, tot 2, lebende Schleie 3—4. tot 
2—3, lebende Karauschen 3—4 tot 2—3, Lachse 10. 
Aale tot 4, lebend 5, Zander auf Eis 4, Bleie auf Eis 
2.80—3. Wels in Stücken 4. Hechte tot 2.50—3.50. 
Tendenz ruhig bei grosser Zufuhr. 

Metalle. Warschau, 12. September. Das Handels- 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 
1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.30, Hüttenblei 
0.95, Hüttenzink 0.97, Antimon 1.60. Hüttenaluminmum 
3.80. Kupferblech 3.20—3.70, Messingblech 3-38.90. 
Zinkblech 1,24. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. September. Im Privathendei wird 
gezahlt: Dollar 8.915, Goldrubel 4.785, Tscherwonetz 
0.35 Dollar, deutsche Mark 211.40. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124 lo. Bel- 
grad 15.76, Berlin 211.10, Bukarest 5.31%, Danzig 


173.43, Helsingfors 22.46, Spanien 80.40, Kairo 44.50, 
2 | Kopenhagen 238.67, Oslo 238.70, Riga 172.00, Sofia 6.47, 
Tallinn 238.00, Italien 46.72, Montreal 8,85. 


Fest verzinsliche Werte 
12. 9 | 1. 9. 
5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 zh) 87 — 
6% Dolls. Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 4.50 . 
10% Eisenbahn: Kobvert.Ableſb- (100 zt) 100,60 | 103. 3 
5% Eisenbahn-Anleibe (100 C.- Fr) * 125 
4% Prämien-Iovestierunes-Anleihe (100 G en 68.00 | 5 
79/6 Stabilisierungs- Anleihe 0 65 80 
Industrieaktien 
12. 9. | 11.9, 12. 9,| 11. s- 
Bank Polski 116.50 | 11650 | Wegiel — — 
Bank Dyskont. — — [Nafta % — 
Bk. Hendl. i. W — — Polsk» Nafte - — 
Bk. Zachodni — - Nobel-Stand = . 
Bk. Zw. Sp. Z. -= — [Cegielski = x 
Grodzisk — — |Lilpop — — 
Pula - —  |Modrzejö"® — — 
Spies — — Norblin — — 
Strem 2 —  ‚|Ortbwein — — 
Elektr Dabr. — — Ostrowieckie — 40.0 
Elekt ost — — |Parowosy — ir 
PT, Elektr. — — ocisk ea ea 
Starachowice — — [Robe = — 
Brown Boveri — — | Radzki — — 
Kabel — — Staparköw = — 
Site i Swintlo g — [Ursos — — 
Chodoröw m 2 Zieleniewrki — — 
Crorsk — 25 Zawiercie — — 
Cres tociee — — Borkowski - — 
Goslawies = — Be. Jabiköw — — 
Michałów = — [Syndykat - — 
Ostrowite 1 r Haberbuseb — js 
W. T. F.Cukra 8 PR Herbats ” - 
Firley 2 = Spirytos — — 
Lasy ee — [Zeslog⸗ - — 
Wysoka 2 — [Majewski 2 — 
Sole Potasowe — * Mirköw P = 
Drzewo ps = Kijewski p = 


Tendenz: behauptet. 


Bromberg 


hf. Zu einer blutigen Schlägerei 
kam es in einem der Vororte. In einer dortigen 


Varieté (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 


bearbeitet hatten, wollten fiel Künſtler des In- und Auslands. (Beginn tág- 
ſich dei einem ſe Schnaps wieder vertragen.] lich bso Uhr abends.) 
Eine Meinungsverſchiedenheit mit dem Wirt Kinos: 
kehrte ſchließlich ihre Wut gegen dieſen. Bald 5 2 W 
flogen die Einrichtungsgegenſtände durch den MON: yet Schrecken der Salons“. (145, 147, 

raum. Als dann das Licht ausging, drängte ae PN: NEE 

alles panitartt dem Ausgang, . Im Gedränge| Eotoffeum: „Die Galgen. Tanie, (5, 7, 9 Uhr.) 
erhielt ein unbeteiligter int ſchwere Meſſer⸗ Metropolis: Variete und Renue — Coctail, 
ſtiche in den Rücken. Bald war Polizei zur Odeon: „Der fingende Narr. 
Stelle, die nach der Aufnahme eines Protokolls Slonce: „Ihre Hoheit befiehlt“. (5, 7, 9 Uhr.) 


die fen blutenden Radaubrüder zur Unfallſtation 
ſchaffen ließ. 


hf, Von einem Automobil überfah⸗ 
ren und ſchwer verletzt wurde in der Wilhelm⸗ 
ſtraße in der Nähe der Gasanſtalt ein Radfahrer. 

hf. Eine Konferenz zur Neurege⸗ 
lung der Arbeitsloſenhilfe zwiſchen 
dem Urbeitsinſpektor und den Berufsverbänden 
hat, wie wir erfahren, zu keinem greifbaren Er⸗ 
gebnis geführt. 

hf. m Städtiſchen Muſeum 
Friedrichsplatz wird augenblicklich eine Sammlung 
von Bildern der bekannten polniſchen Malerin 
Marja Lempicka gezeigt die einen intereſſanten 
Ueberblick über das Lebenswerk dieſer wirklich 
bedeutenden Künſtlerin geſtattet. 


Inowroclaw 
— 


z. Der Herr Theaterimpreſario. Am 
geſtrigen Freitag hatte ſich vor dem hieſigen Ge⸗ 
richt unter Vorſitz des Amtsrichlets Blaſzyt in 
fünſſtündiger Verhandlung ein Jan Jakubowſti 
aus Thorn zu verantworten. Die Anklage legt 
ihm Kautionsſchwindeleien und Betrug zur Laſt. 
Er nennt fih Theaterimpreſario und hat, wie in 
anderen Städten, fo auch in Inowroclaw im 
„Dziennik Kujawſki“ Inſerate Ni in 
denen er Bürogehilfen ſucht, worauf ſich auch ver⸗ 
ſchiedene Perſonen gemeldet haben. Zwei von 
dieſen hat er Kautionen in Höhe von 10 zl ab- 
genommen, ohne ſie ihnen wieder a 
Das Gericht verurteilt Jakubowſki zu 6 Monaten 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft und Zahlung der Koſten. Da Jakubowſti 
auch in dem dringenden Verdacht ſteht, Mädchen⸗ 
handel getrieben zu haben, wird er nach Ver⸗ 
büßung ſeiner Strafe in Inowrockaw nach Thorn 
überführt werden. 

z Familienabend des hieſigen 
Männergeſangvereins. Nach längerer 
Pauſe veranſtaltete der hieſige Männergeſang⸗ 
verein unter Vorſitz des Herrn Arthur Wolf im 
Saale des Hotel „pod Lwem“ einen Familien⸗ 
abend, zu welchem zahlreiche aktive und paſſive 
Mitglieder mit ihren Familienangehörigen er⸗ 
ſchienen waren. Verſchiedene Geſangsvorträge 
und nachfolgender Tanz hielt die Anweſenden bis 
ſpät über die Mitternachtsſtunde 
freudiger Stimmung beiſammen. 


am 


hinaus in 


Wilfone; „Der Landarzt“. (Rudolf Schildkraut.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Filmſchau 


Der Schrecken der Salons 
Kino Apollo 


Ein Film, der vor Monaten in Deutſchland 
Aufſehen erregt hat. Dort hieß er „Der Greifer“. 
Hier läuft er mit ade Beſetzung. Für Hans 
Albert ſpielt in der engliſchen Faſſung Jack Rame 
und für Charlotte Luſa Muriel Angelus. Sie 
bemühen ſich, ihren deutſchen Vorbildern nahe zu 
ommen. Leider dürfte der engliſche Text von 
der großen Mehrheit des Publikums nicht ver- 
tanden werden, jo daß die Entwicklung und Lö⸗ 
funo dieſer etwas verwickelten Kriminalgeſchichte 
n meiſten unklar bleiben dürfte. Man muß 
ſich Kon aufs Raten legen und ſein ganzes biß⸗ 
chen Logik und Verſtand zuſammenraffen, um zu 
begreifen, warum wer wen ermordet oder doch 
ermorden will. Es iſt jammerſchade, daß das 
geſprochene Wort verloren geht. Der Film iſt ſo 
gedacht worden, daß man die Worte verſtehen 
muß, um mitgehen zu können. Wie gut 
könnte es das Poſener Publikum Haben und 
wie ſchwer macht es iih das Leben! — Etwas 
mehr Sachlichleit, ein klein wenig mehr Obiekti⸗ 
vität und Sinn für tatſächliche Leiſtung, und der 


Mogilno 


— 1 . 2 g 
% Unfall. Der jährige Heinrich Stopnial 
aus Czarnotki fiel in einen Topf mit toche nder 


Suppe und erlitt jo ſchwere Verwundunden da 
er kurze Zeit darauf ſtarb. 


Wongrowitz 


l. Feuer. In der Freitagnacht wütete bei 
dem Beſitzer Zerbſt in Weubrieien ein araßes 
Feuer, dem eine Scheune. ein Stall und ein 
Schuppen zum Opfer fielen. Art die geſamte 
Ernte, fajt alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Geräte, Geflügel uſw. verbrannten. Der Ge mt- 
ſchaden beziffert ſich auf etwa 25 000 zl. Die Cnt- 
ſtehungsurſache des Feuers it bisher unbekannt. 
Polizeiliche Nachforſchungen ſind eingeleitet. 


Poſener Kalender 
Wohin gehen wir heute? 


| Sefternarnusinne für Dienstag, den 15. September 
N m rältune Schwache nordweſtliche Winde. 
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12.9 | 12. 5. 11. 8. 11. 8 14.9, 11. 9. 
TE e 
Amsterdam — — — — — — 359.0 381.0 — — IBX. f. Brauind.— — Hbg. 2 
c = =n z = Barmer Bank — — Harpen. Bzw. 
Berlin 7) ———. 211.60 212.25 211.60 | 212.25 | Bayr. Hyptbbk | — — Hoäsch 
ee 2 —— 8 7% ii = =. Vereinsb — — lee Sach 
olsingfore — — ~— — ~— =r as vr = rl. His.-Ges. — — so Bergbau 
Londoo ~ — — — — — — 43.28 13.80 44.28 43.50 Com. u. P. Bk, — ar Kali Asch. 
New York (Scheck) — — —| 8.904 | 3.944 | 8,805 | 8.955 | 5. et, Bank - — Karstadt 
Pars — - — 49 35.09 | 3510| Deutsch, Bank pn — Klöcknerw. 
Prag -—-— — ͤ—-——— 26.39 26.51 .39 | 26.51 Dresdner Bank >> Köln-Neuess. 
Rom W— - — 60 46.84 LN — - Mennesmaun 
Kopebbege ndnd = 2 Dt. R.-Baho 70.09 | 71.50 | Mansf. Bergb. 
Stockbolw—————— | 238.40 hi Hamb. Amer. 29.37 | 31.75 | Maschinenbau 
Do - -——— — = — > RT Hamb. Südam. 8250| — Metallwaren 
Buksre — — — —_——— 2 Fi Hansa 51.00 — Montecatini 
a ah Nordd. Lloyd — 3350| Nordd. Wolle 
„ Alu 47.50 | 51.00 | Nordsee 
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Am Devisenmarkt war heute das Bild wenig ver- |.Daimler-Benz 120 | 1544| Kutgerswerke 
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wurden mit 5.15/2—16% gehandelt. Keichsmarknoten | Dt. Erdòl-Ges. | 3825 28 Schl. Elkte. 
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Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin. 14, September. {R.) 
Die erste Börse der neuen Woche eröffnete in aus- 
gesprochen schwacher Haltung. Schon vormittags und 
vorbörslich hatte man mit kleinem Angebot gerechnet, 
das herauskommende Material übertraf aber die Er- 


Ges, f. e. Unt. 59.6 | 65.00 | Otavi 
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Ablör.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 
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Süddtech. Zuck 
Zeilst. Verein 
Stollb. Zink 


Chem. Heyden Warschu nu = ne 
Dt. Kahelw. 


De: Eisenhd. 
Tendenz: schwach. 


wartungen bei weitem. Es ist schwer zu zaken wo- E 
her diese Ware kam. sie setzte sich aber wohl aus | —— „ 
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Anfangskurse 12 Uhr mittags. 88 IIIZIIT Ines 11273 11251 T 5 
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Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind 
Gewähr. 


keiten. 20.15: Beiprogramm. 20.30: Leite 9 
ſik. Zr der Pauſe Theater- und Zunkprogrami! 


für 


Tonfilmkinobeſuch könnte viel lohnender ſein. Im 
Baltikum, in der Tſchechoſlowakei und in allen 
Balfanländern laufen deutſche Tonfilme. Nur 
bei uns in Polen iſt es nicht 1 Wie ge⸗ 
agt, gerade bei dieſem ungewöhnlich ſpannenden 
onfilm muß man das beſonders bedauern. Er 
iſt wirklich intereſſant und hält das ganze große 
Apollopublikum in atemloſer Spannung. 

Der Direktion des Apollo⸗Kino muß man dank⸗ 
bar ſein, daß ſie ſich bemüht, nach Weſtpolens 
Metropole möglichſt moderne Filme zu bringen. 
Hätten wir das Apollo⸗Kino nicht, würden wir 
mohl nur Filme ſehen, die bereits durch alle 
Sia den Kinos des Landes, ſogar in kleineren 

tädten unſerer Provinz, gelaufen find. Im letzten 
Winter haben wir böſe Erfahrungen machen 
müſſen. jh. 

Der Canddoktor 
Kino Miljona 

Die Titelrolle dieſes Films ijt von Adolf 
Schildkraut, dem bekannten deutſchen Charakter⸗ 
darſteller, 1 Er ſpielt (wie häufig!) einen, 
der ein wenig Außenſeiter iſt, ein wenig wunder⸗ 
lich, aber unter deſſen rauher Schale ſich ein 
warmes Herz verſteckt. Sein beſter Mitſpieler iſt 
der kleine Amerikaner Coghlan, deſſen ns: 
ſommerſproſſiges Lausbu engeſi t erjtauml che 
Ausdrucksmöglichkeiten hat. Inhaltlich ift der 
Film gut aufgebaut. Schildkraut ſpielen zu ſehen 
ijt ein ſolcher Genuß., daß es fih wirklich lohnt. 
den Film anzusehen, um jo mehr, als man den 
kürzlich verſtorbenen großen Schauſpieler nicht 
mehr in allzu viel Filmen ſehen wird. ub. 


— — 


Metterkalender 
der Kioiener Wetterwarte für 
Montag, den 14 September 
Sonrenaufgana 5.00, Sonnenuntergang 17.56; 
Moendaufgang 9.10, Monduntergang 18.16. 


RN 
bi, 
e 


21.30: 4 


15.20: Elternſtunde. 
Ausweg. 16.20: Konzert. 17: Der „Oberſchle 7 
17.20: Lautenlieder. 17.50: Flötenkonzert. 18.20% 


Momentbilder. 18.30: Schlagzeile, Leitartikeh 
Roman! 18.55: Der deutſche Olen. 19.20: Abend 
muſik. 20: „Aus den Memoiren eines Gr k- 
phons“. 21.10: Aus alten Operetten. 22,40: 
Budapeſt: Zigeunermuſik. 10 
Königswuſterhauſen. 6.30—7.30: P N | 

wie Berlin. 9, 10.10: Schulfunk. 12: Egal 
platten. 14: Berlin: Schallplatten. 14.45: K 
dertheater. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagog 
cher Funk. 16.30: Hamburg: Konzert. 170 | 
Berühmte Orgelmeiſter. 18: Auf den Cai 995 | 
Goghs. 18.30: Mitteleuropa als Problem. f 
Stunde des Beamten. 19,30: Leipzig: Konze, | 
20.30: Singſtunde. 21.10: Von Berlin: MA 
Sinfoniekonzert. 22.45: Zigeunermuſik. | 
—— 1 


Iwangsverſteigerungen -A 
Dienstag, 15. d. Mts, nachm. 3 Uhr im HUM 
des Gerichtsvollziehers Daroſzewſti, ul. Szam 
rzewſtiego 36, eine Serena „Stömer“. | 
Dienstag, 15. d. Mts., vorm. 11 Uhr, im hieſige! 
Amtsgerichtsgebäude, Mühlenſtraße 2, Zimmer Z 
das im Grundbuch Poznan, sw. Marcin oz 
Landen l Band XXI, Blatt 509, auf Den 
Namen Met 


0 
2 


5 2 ander Barczewſti eingetragene, 
9e, ur, frih: N et Zwierzyniecka 30 (Tiergektenftraße) und ul. 8% 
5 8 % i a hei Nordweſtwinde. kowſta (Buter Straße) gelegene Hausgrundſtün 
UEAN 3 2 


Ein Vermerk von der Zwangsverſteigerung wur 
am 18. März d. Is. im Grundbuche eingetragen 
— Freitag, 18. d. Mts., die Eiſenwaxenfabrit . 
Liſſa nebſt Gebäuden und fajt neuen Maſchin 
iur automatiſchen Anfertigung von Spiralfeda 

lechſcheren, Schmirgelmaſchinen, Bohrmaſch, 
nen, Hobelmaſchinen, ein NRohrbiegeappaf er 
emo zwei Schmiedeöfen, Amboß, Trott 5 
ofen, rehbank, Lackmühle, elektriſcher Moto 
Transmiſſion mit Kugellager, Treibriemen WE | 
verſchiedene andere Gebrauchsgegenſtände. N 


Jagdverpachtung IR 
Sonntag, 20. d. Mits. nachm. 4 Uhr findet en 
der Gemeinde Orzeſzkowo, Kreis Schroda. 


Gestern: Kähjte Temperatur + 15 Grad, nie⸗ 
drigſte „ 7 Grad Celſ. Niederſchläge 5 Mill. 


A N 
Í 


| 
Weiterhin kühl und trocken, aber zunehmende | 


Der Waſſerſtand der Warthe betrug am 13. 9. 
0.41 Meter; am 14. 9. + 0,42 Meter. 


kat und funkeche 


Perdſunſpregramm für Mittwoch, 16. September, 
Polen. 7.15: Morgenzeitung. 13: cen Bi 
11305: Schuilplaiten. 14: Börjen- und arkt⸗ öffentliche Verſteigerung der 2600 Morgen arne 
nojerungen. Pat⸗Berichte. 14.15: Landw. Be⸗ Jagdpacht ſtatt. Die Wahl der drei Meiſtbie a ý) 
richte. 17.30: Kinderjtunde, 18: Von Warſchau: den ift vorbehalten. Verſammlung der Bieter 

Nachmittagskonzert. 20: „Silva rerum“ — Neuig⸗[Büro des Gemeindevorſtandes in Orzeſztowo. 


= Pojener Tageblatt 


Zeppelins große Reife nach Brafilien 


Eindrücke von der letzten Südamerikafahrt 


Ueber die Südamerilafahrt des 
Jeppelin“ erhielt das „Hamburger Frem- 
enblatt“ von einem Fahrtteilnehmer nach⸗ 
tehenden Bericht, dem wir folgendes ent— 
nehmen: 

t Drang der Zei i : 

e g der Zeit verlangt ein zuſammen⸗ 
Kweſtes Stichwort, hier iſt es: Luftexpreß 
Meto, ee — Braſilien: die rund zweimal 8000 Rilo- 
a legte unſer Schiff in 154 
dusche g zurück. Dies hervorragende und über: 
Jo — e Ergebnis hat nichts zu tun mit dem 
ts "ip zitierten „ſprichwörtlichen“ Jeppelinglück, 
führte die Arbeitsleiſtung einer glänzend ge⸗ 
wärt, ebenſo eingeipielten Bejagung und die 
Werten olge eines bis ins einzelne orga⸗ 

en Wetterdienſtes, und der ſich auf dieſe 

adi meldungen aufbauenden meteorologiſchen 
5 ration. Nicht von ungefähr — etwa um den 
timpo lten Mittelmeer und Biskaya zu zeigen — 
done; das Luftſchiff den Hinweg durch das 
Ihien, al, läßt ih von einem freundlichen Miftral 
den Be; gerät an der marokkaniſchen Küſte in 
nimmt reich eines faſt konſtanten Nordoſtpaſſats, 
Palia don der Linie ab einen leichten Südoſt⸗ 
uf als Gegenwind in Kauf, der das Schiff 
wi. Rückfahrt nun gerade in den Schub der 
Cleren dg auf dem Nordatlantik dirigiert, nein, 
Seema Profeſſor Seilkopf von der Hamburger 
Fielen te — übrigens einer Reichsbehörde — 
nicht 4 Aetherwellen fließend Meldungen zu, 
dern über von der Hamburger Dienſtſtelle, ſon⸗ 
indt erdies hat fih eine Anzahl auf Fahrt bez 
te, Schiffe zu freiwilligen Meldungen ver: 
rt de Und nun noch ein ununterdrückbares 
Fetren S Dankes und der Anerkennung an die 
lichen 90 unſerer unermüdlichen, unerſchütter⸗ 
hinein Rotoren, dann genug der Fahrtechnik und 
* in die Schilderung der ſtärkſten Eindrücke. 


Jeppelins hausfarben 


. 3 
Beeren eine Transozeanfahrt: bleibender, vor⸗ 
auwnder Eindruck iſt blaues Meer mit weißen 
Mauer trotzen, darüber hinweghuſchend in tief⸗ 
Hife Silhouette der Schatten unjeres Wunder⸗ 
krone er ſpießt mit der Bugſpitze eine Schaum: 
ig ta der andern auf: „Ich habe es eilig, 
u ie Hausfarben der Grafen v. Zeppelin 
mel wer wei — dominieren: am blauen Him⸗ 
Watter. the chäfchen, und wenn wir durch die 
töker durchſtoßen in der Hoffnung, oben noch 
tof, mecht zu gewinnen, oder um unjerem 
` Nun eikmann Gelegenheit zu geben zu feinen 
ie een über Inverſionsſchichten — und dann 
gis li ltenihiht wie ein weißer Teppich unter 
laui, st, jo ſpannt ſich halbkugelförmig der 
Dau mel darüber. 
et, iſt der Atlantit, ultrablau das Mittel⸗ 
cage gelb, braungelb das Küſtenland um Kar⸗ 
Aa Oedland —, aber wenn wir um die Ecke 
N in sentaps gefahren find und Hiſpaniens 
t die ° überftreihen, dann kommt Bildwechſel 
deeingär etie: Malago in Grünfeldern und 
gig tten, im Hintergrund leuchten Schnee⸗ 
Aapa and in der Mitte der ſpaniſchen Stadt 
a Tarip lt und — Stierkampfarena. r Gebel 
Henke 6 die ausgeſtreckte Zunge Spaniens, meer⸗ 
1 ei errſchend — auch uns warnt —, nein 
N mm Schuß, aber nicht aus engliſchem Rohr, 
Kal t von der marokkaniſchen Seite aus dem 
cgendeines freudig erregten Wüſten⸗ 
den ir freuen uns über jeden Gruß, jedes 
er Flagge, wenn uns ein Dampfer oder 
ki 1 Š Kap 
thej achmittag des dritten Fahrttages — 
N. Fedem Bodensee krochen ſie um dieſe Zeit in 
der een — kammt Brafiliens Rüfte in Sicht. 
user Id reicht bis zur Küſtenbrandung, wie 
n. 


zeinen 


A 


i dicht dünkt uns dies Laubdach, daß wir 
wane Bi tein Sonnenſtrahl, kein Regentropfen 

m Sop urA. Die Sonne ſteht nicht mehr hoch 
actaücht zont. Wir wiſſen: iſt fie einmal unter: 
ubend mammi die Nacht ſchnell herauf. Heute 
und nicht den wir den Polarſtern nicht ſehen 

as Krelt die Kaſſiopeig, aber dafür wird uns 
| Luz des Südens leuchten. 


den deutſchen in Pernambuco 


(netter Fahrt nähern wir uns jetzt dem 
er Ankermaſt von Pernambuco hat ſeine 
s Etur ð Wir 
wan sog T Baumwollfelder, 
all ſahre FJabrikvorſtadt der Hafenſtadt. Drei⸗ 
Ay. Sah wir an: das erſte Mal, um Tempe- 
geje Luftdruck von ausgelegten Tafeln ab- 
pn das zweite Mal geht am Fallſchirm das 
Einholen der Landetaue hin⸗ 


einwerfer frühzeitig geſetzt. 
n r 


unter asgerät zum 
aten und das dritte Mal — Schiff Naje nach 
uugen Anden wir in die fröhlichen, ſchwarzen 
Aten 9 eckſilbriger, zierlicher brafilianiiher Gol- 
er cike. find pe: einem ai iment, 
H ment folgend, klatſchen fte wie 
Um geg Linder zwiſchendurch mal in die Hände, 
Haie 55 wieder pflichtgemäß zuzufaſſen. 
Flyff man es wagen, über Recife, die 
ew — des Stagtes Pernambuco, und ſeine 
dieſer Ste berichten, wenn man zwei Tage 
e Fr Stadt iſt? Aber eins fällt auf: die 
* De nblichteit und Bereitwilligkeit, dem 
en Bepelin⸗Mann zu helfen. And bei den 
wo E 0 rüdern und Schweſtern — es ſind ihrer 
ſereundſchaf Pink — genießen wir herzlichſte 
vuſchen d chaft. chwärzlich, bräunlich, weiß 
drüber 5 Geſichter der ſchlanken Einwohner 
er bat Ad laue Augen fehlen nicht, der Hol⸗ 
mbito nen dwei A Dan peras den Staat 
is und weites Hinterland vorbildlich 
im dor Sine tn die Hand der Portugieſen kam, 
Wreibeſtsta rn brhundert feine Selbständigkeit 
nachm; deutſchen Klu 5 VAS 
Co mittag e uns am Abſchieds⸗ 
men höher gegan È 


Tai ” à 
88 
. N 1 


„Graf | 


a 
Grünkohl erſcheinen die Baumkronen von 5 


Abſchied und Heimfahrt 

Schnell kam die Stunde des Abſchieds, das 
nächſte Mal, am 17. September, bleibt das Schiff 
vier Tage am Ankermaſt, es will dann die Ant⸗ 
wortpoſt auf die mitgeführte Europapoſt ab⸗ 
warten und jo den europäiſchen Geſchäftsmann 
in die Lage verſetzen, daß er innerhalb 11 Tagen 
die Geſchäftsantwort in Händen hat. 

Auf der Rückfahrt haben wir, von Pernam⸗ 
buco aus gerechnet, bis zum ſpaniſchen Kap, 
Finnisterre nur jene traurige Inſel Fernando 
ſtoronha paſſiert. Meer, Meer, Meer, Biauweiß 
unter uns, Blauweiß über uns. Der äſthetiſche 
Höhepunkt der Fahr war der Sonnenuntergang 
am Wochenendabend: wir ſchwebten über einem 
Wolkenmeer, hier und da war die Wolkendecke 
zerriſſen, dunkel ſchimmerte das Meer mit weißen 
Schaumköpfen herauf, unter einem märchenhaften 
Farbenſpiel ſenkte ſich der Sonnenball unter den 
weſtlichen Horizont, langfingerig griffen die letzten 
Strahlen über die weiße Fläche, und bald zog ein 
blaugrauer Schleier von Oſten her über den farb⸗ 
müden Teppich. 

Die franzöſiſche Küſte erreichen wir gegen 7 Uhr 
morgens bei der vorgelagerten Inſel Deu nördlich 
Larochelle. Südfrankreich iſt ein wunderſchönes 
Land, jo recht zum Genießen aus Luftſchiffhöhe. 
Zwei franzöſiſche Flieger begleiten uns, an kei⸗ 
nem Bordfenſter werden ſie eine ſuchende Kamera 
entdeckt haben. Wir halten uns an die erlaſſenen 
Vorſchriften. Die kühnen Jagdflieger überbieten 
ſich in fliegeriſchen Kunſtſtücken — zu einem 
Looping wird es unſer „Graf Zeppelin“ nie 
bringen. 


Ein deutſcher Transozeanflug 


Liſſabon, 14. September. (R.) Die deutſchen 
lieger Johannſen und Rody und der pons eſe 
ew Hort 


eiga find geſtern um 9.25 Uhr nach 
geſtartet. 
Liſſabon, 14. September. (R.) Das mit den 


Indische Milliardäre am runden Ti 


Maharadſchas als Teilnehmer der Londoner Kound-Tahle- 
Konferenz 1931 — Königliche Geſchenke — die blinden 


Pferde des Jürſten von Udepur 


Neben Gandhi und den anderen wirklichen 
. des großen indiſchen Voltes fiken in der 

ound⸗Table⸗Konferenz die indiſchen Fürſten, von 
großen Teilen des indiſchen Volkes nicht minder 
gehakt als die Engländer ſelbſt. Es wäre ein 
mehr als nur amüſanter Verſuch, ch len, 
wieviele Millionen um den Runden Tilh ſitzen 
Wieviel Milliarden? Ein Bankett amerikaniſcher 
Milliardäre könnte vor Neid erblaſſen, wenn es 
die Geſamtſumme hörte. ii 

Von den 601 einheimiſchen Fürſten, die Bri⸗ 
tiſch⸗Indien noch Heng kommt ſelbſtverſtändlich 
nur ein geringer Bruchteil als reich im amerika⸗ 
niſchen Sinne des Wortes in Frage. Sie haben 
nur zum vierten Teil erblichen Rang, mit dem 
Recht, in Ermangelung eines eigenen Nachfolgers 
einen ſolchen zu adoptieren. Auch mit der Herr- 
ſcherfreiheit iſt es nicht allzu weit her. Knapp 
ein Dutzend kommen alſo als Milliardäre in 


rage. 
Das find, in der Reihenfolge ihrer Bedeutung 
nach aufgezählt, die folgenden: der Nizam von 
Haidarabad, die Maharadſchas von Sindia (Gwa⸗ 
lior), von Dſchaipur, Travankor, Kaſchmir, 
Dſchohdpur, Patiala, Udepur und Bhartpur, der 
Holkar von Inder, der Holkar von Gaikwar und 
die Begum von Bhopal. j 

Bei den meijten der Aufgezählten ijt es nur 
ſehr ſchwer und oft ganz unmöglich, ihr Geſamt⸗ 
vermögen rechneriſch zu erfaſſen. Dies deshalb, 
weil der Eigentumsbegri 
teils ſehr weit geht: So ijt in manchen Staaten 
der Grundbeſitz der Fürſten ſo groß, daß für die 
eigentliche Bevölkerung gar nichts übrig bleibt. 
Sie ſind gezwungen, den Boden, den fte bebauen 
und von dem ſie leben müſſen, vom 4 zu 
achten, der dafür einen lebenslänglichen Pacht⸗ 
ſchiling, meiſtens in Naturalien, erhebt. Einen 
eigentlichen Staatshaushalt gibt es in dieſen 
e nicht. Sondern der Staatshaus⸗ 
alt iſt gleich dem Fürſtenhaushalt zu ſetzen. 

Der Maharadſcha von Dſchaipur wird auf ein 
Geſamtvermögen von rund einhundert Millionen 
Pfund geſchätzt. Die baren Schätze, über die er 
verfügt, alſo Bankguthaben und Koſtbarkeiten, 
machen freilich davon nur ein Fünftel aus. Sein 
Schatzteller wird von einem Regiment Soldaten 
bewacht, das mit dem Einverſtändnis Englands 
eigens für dieſen Zweck aufgeſtellt worden iſt 
und nicht zu Kriegszwecken herangezogen werden 
kann. Von allen indiſchen Fürſten iſt er dafür 
berühmt, ſtets die koſtbarſten Geſchenke zu ver⸗ 
abreichen. Es iſt nämlich eine Eigentümlichkeit 
der ee daß ſie in punkto Geſchenken 
ſtets ihren achbar zu übertrumpſen beſtrebt 
ſind. Einen Gärtner, der ihn vor dem Biſſe einer 
giftigen Natter gerettet hatte, ließ der Maha⸗ 
2 105 von Dſchaipur aus einem Sack foviele 
Rubinen herausnehmen, als er mit einer Hand 
faſſen konnte. a 

Auch der Maharadſcha von Travankor läßt ſich 
nicht lumpen. Er iſt als beſonders patriotiſch 
bekannt, weil er während des Krieges faſt eine 
Million Pfund als Kriegsanleihe gezeichnet hat, 
während ſeine anderen fürſtlichen Kollegen viel 
zurückhaltender geweſen ſind. Als ihn der in⸗ 


fIdiſche Vizekönig beſuchte, um ihm einen hohen 


engliſchen Orden zu überreichen, übergab ihm 
der Maharadſcha als Gegengabe eine Zigaretten 
doſe, die vielleicht die koſtbarſte der Welt iſt. Ihr 

ert wird von Kennern auf etwas mehr als 


Se des Flugzeuges „Bindeſtrich“, das 160 


Von Otto Schilling 


Standesgenoſſen als etwas 


in Indien manchen⸗ 


Fürſt Starhemberg und Rauter 
verhaftet — die Ruhe überall in 
Oeſterreich wieder hergeſtellt 


Wien, 14. September. (R.) Die Ruhe iſt in 
ganz Oeſterreich an keiner einzigen Stelle mehr 
geſtört worden. 

Wie aus Linz 3 wird, find der Bundes⸗ 
führer des Heimatſchutzes Starhemberg und Guts⸗ 
beſitzer Coreth verhaftet und dem Gericht einge- 
mit dem Mechaniker Nesmin auf dem Flugzeug liefert worden. Die Verhaftung der Generale 
„Bindeſtrich“ einen 1 Puchmayer und Engliſch⸗Poparic wird beſtütigt. 
unternehmen wollten, find in der Nähe des Ural. Aus Graz wird berichtet, daß Stahsleiter 
gebirges abgeſtürzt. Die Trümmer der Maſchine | Rauter dort in feiner Wohnung verhaftet und 
und zwei Leichen wurden an der Stelle gejunden, dem Landesgericht eingeliefert worden iſt. 


girien Veiga bemannte deutſche Flugzeug, das 
geſtern zum Transozeanflug nach New Vork ge⸗ 
ſtartet iſt, hat die Azoren überflogen. 


| Sranzöfiicher Angriff 


auf den Langſtrecken-Weltrekord 
mißglückt 


Die beiden franzöſiſchen Flieger Lebrix und 


Deutſchen Johannſen und Rody und dem 2 
Doret, die, wie wir am 11. September ae 


wo der Fluß Tanypa in den Bjelaja mündet, 1 £ 
elbwegs mijen Rajan und Uja. Ueber das Berhaftungen in Deiterreiih 
chickſal des dritten Inſaſſen it noch nichts Wien, 14. September. (R.) Wie die Polizei- 


Näheres bekannt. torreſpondenz mitteilt, wurden die 260 Heimwehr⸗ 
männer, die den Buchberg nächſt Kloſterneuburg 

Die beiden Piloten Lebrix und Doret ge: in militäriſcher Formation am Sonntag nachmit⸗ 
hörten zur Elite der franzöſiſchen Fliegerei. Lebrix tag beſetzt hatten, durch Wiener Sicherheitswachen 
hatte ſich dadurch einen Namen gemacht, daß er noch abends verhaftet. Bei den Verhafteten wur- 
als einer der erſten mit Coſtes zuſammen über den ungefähr dreißig Fauſtfeuerwafſen beſchlag⸗ 
den Ozean und ſpäter um die Welt geflogen war. nahmt, außerdem wurde eine Anzahl von Ge- 
Doret hat dh mehrfach auf deutſchen Flugplätzen wehren im Walde vorgefunden. Alle 260 befin⸗ 
mit Fieſeler im Kunſtflug gemeſſen und einmal den fih in Haft. Kommuniſtiſche Gruppen, die 
dabei auch den Sieg davongetragen. im Laufe des Sonntags 2 demonſtrieren 

Am 11. September war das Flugzeug in Le wollten, wurden von der Polizei zerſtreut, und 
Bourget geſtartet und ſollte ohne Zwiſchen⸗ einige Perſonen wurden ſeſtgenommen. Im Laufe 
landungen bis Totio durchfliegen. Schon einmal des Sonntags nahm die Wiener Polizei in den 
Hatten die beiden Flieger in dieſem Frühjahr Sekretariaten und Bezirkslotalen des Wiener 
den Verſuch unternommen. Als ihr Flugzeug Heimatſchutzverbandes und des Vaterländischen 
damals über Niſchneudinſt abſtürzte, retteten fie ee Starhemberg N 5 Es 
ſich durch Abſprung mit Fallſchirm. wurde eine Anzahl von Gewehren. Karabinern, 

Auch der Verſuch eines anderen franzöfiſchen Piſtolen, Bajonetten, 1 rager? dh zund Stahlhel⸗ 
Flugzeugs, mit dem Flieger Codos am Steuer, men beſchlagnahmt und die Strafamtshandlung 


das am gleichen Tage von Le Bourget aus zum eingeleitet. 


Fluge nach dem Fernen Oſten ſtartete, nahm ein zuſammenſtöße mit der polizei 


vorzeitiges Ende. Es mußte in der Nähe von 
Krefeld notlanden. Düffeldorf, 14. September. (R.) In Burſcheid 
wurde aus einem Demonſtrationszug heraus auf 


Die Arſache 
der „Bindeſtrich“-Kataſtrophe die Polizei geſchoſſen, ſo daß ſie mit dem Gummi⸗ 
Inüppel vorgehen mußte. Aus der Menge fielen 


Uin, 14. September. (R.) Die Unterſuchungen ) mi 2 Der \ 
i [dann weitere Schüſſe. Ein Z34jähriger Arbeiter 
ars Siec re ES. vah Die Reis wurde durch einen Halsſchuß jo ſchwer verletzt. 


daß er bald ſtarb. i 

Hagen, 14. September. (R.) In einem Ber: 
ſammlungslokal zu Behringhauſen wurden ganz 
überraſchend 74 Funktionäre der Kommuniſten 
feſtgenommen. 


* 


Kilometer nördlich von Ufa abſtürzte, durch eine 
Exyloſion verurſacht morden ijt, 


— — 


der Breſt-Prozeß 
der „Gazela Bydgoſta“ 


- EP Warjhau, 14. September. (Eigener Draht: 
bericht.) Am Sonnabend fand vor dem Thorner 
Bezirksgericht endlich der langerwartete Prozeß 
gegen die Bromberger „Gazeta Bydgofta“ itait, 
die wegen ihrer ſeinerzeitigen Veröffentlichungen 
zur Affäre von Breſt Litowſt der Falſchmeldung 
und Aufhetzung angeklagt war, Redakteur Ma = 
lich a, der eigentliche Angeklagte, erklärte ſich 
wieder als unſchuldig und beantragte durch ſeine 
Verteidigung erneut die Vorladung der Breſter 
Gefangenen und des früheren Sejmmarſchalls 
Trampezynſti als Zeugen für die Wahrheit der 
Behauptungen der „Gazeta Bydgoſka“. Das Gt- 
richt lehnte nach 2jtündiger Beratung den Antrag 
ab und fuhr dann in der Verhandlung fort. Auch 
ein Antrag, das Protokoll der Sitzung des Ober⸗ 
jiten Gerichtshoſes zu verleſen, in welcher ſeiner⸗ 


— Aga Khans Jahreseinkommen 


8000 Pfund ge guter Auf ihrer Vorderſeite be⸗ 
ndet ein enen deſſen Augen von zwei 
iamanten dargeſtellt find. Im Inneren befin⸗ 

det fih in prunkvoller Brillantenmoſaikarbeit das 

Porträt des Fürſten. 

Der Maharadfha von Udepur, unter feinen 

„arm“ bekannt, be⸗ 
t trotz alledem genau 17 Schlöſſer und 300 Hof- 

elefanten, zu deren Bedienung und Wartung ein 

Pfeide von faſt 200 Söpfen nötig iſt. Die 
ferde im Stall dieſes Fürſten ſind leider — 

blind. Da dem Maharadſcha normale Pferde⸗ 

augen nicht 1 at er fie ausſtechen laſſen, 


um fie durch funkelnde Steine zu erſetzen, die ten S 
ſeiner Meinung nach viel Boner en als zeit die Verlegung des Prozeſſes von Bromberg 
echte Augen. Der Maharadſcha von Udepur hat nach Thorn beſchloſſen worden ijt, wurde abge: 


vor einigen Jahren eine peinliche Affäre mit 
einem engliſchen Girl gehabt, deren Vertuſchung 
ihm, wenn man den Gerüchten Glauben ſchenken 
darf, eine halbe Million Pfund gekoſtet hat. Man 
hat ihm jedenfalls nahegelegt, feine Refidenz 
während der nächſten Jahre 5 zu verlaſſen. 
Eines der märchenhafteſten Vermögen Indiens 
iſt das der Begum von Bhopal. Es fol nach 
engliſchem Gelde rund 60 Millionen Pfund be⸗ 
tragen. Seit mehr als zwei Jahrzehnten ſtreiten 
ein Dutzend Erben darum, wer in den Genuß 
der Erbſchaft treten ſoll. Die „Interimsver⸗ 
waltung“ des Landes hat inzwiſchen England 
übernommen. 3 

Man darf, wenn man die reichen Inder auf- 
zählen will, auch die geiſtlichen Fürſten nicht 
vergeſſen. Der berühmteſte und bekannteſte von 
ihnen re aber. der indiſchen Mohamme⸗ 


lehnt. In ſeinem Plädoyer beantragte der 
Staatsanwalt die Verurteilung des Angeklagten 
wegen Falſchmeldung und Aufhetzung, während 
die Verteidiger Freiſpruch verlangten. Nach kurzer 
Beratung wurde das Urteil verkündet. Redak⸗ 
teur Mainha wurde von der Anklage der Falſch⸗ 
meldung freigeſprochen, dagegen wegen ausfälli⸗ 
ger Kritit zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. 
Ein zweijähriger Strafaufſchub iſt ihm bewilligt 
worden. 


1 — — y > 
Drei amerikaniſche Journaliſten 
\ tödlich abgeſtürzt 
Vero Beach (Florida), 14. September. (R.) 
Sa e eee 
em 125 und = dem Saesh zurückkehr⸗ 
217 stürzten hier ab und kamen dabei ums Leben. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: i. B. Erich Jaenſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Für die Teile 
Aus Stadt und Land und den Brieffaften: Erich Jgenſch. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illufirierie 
Beilage: „Die Beir im Bild“: i. V. Erich Locwenthal Für den 
Anzeigen ⸗ und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Bolener 

Tageblatt“ Druck: Concordia Sp. Ake. 
Stich in Bofen. Zwierzuniecla 6. 


daner: an. Er ift das geiſtliche Ober- 
haupt von ungefähr 60 Millionen Moſlems. Aber 
man hat ihm ſeinen Staat weggenommen. Seit⸗ 
dem lebt er in Paris und ſtreicht jährlich die 
Kopfſteuer ein, die ihm jeder einzelne indiſche 
Moſlem entrichten muß. Er hat auf dieſe Weiſe 
ein Jahreseinkommen von 270 Millionen Pariser 
Er hat vor einem halben Jahr ein Pariſer 
Mannequin geheiratet und befindet ſich jetzt unter 
den indiſchen Fürſten um den Round⸗Table. 


Ghandis Rede 
im amerikaniſchen Rundfunk 


Bonbon I, Sepionber, (R) Der a. al, . 
rer Gandhi, der ſeit Sonnabend in der engliſchen Í 
pa tjtadt weilt zur Teilnahme an der engliſch⸗ Auch in 
ndiſchen Konferenz, hielt ge abend eine Rede 

u 


für den amerikaniſchen ndfunk. Gandhi bes 
gann mit dem Hinweis, daß der indiſche Kampf 
nicht nur Indien, ſondern die ganze Welt be⸗ 
3 Weiter ſprach Gandhi über die von den 
Indern im Kampf um ihre Unabhängigteit an- 
ndten Methoden der Gewaltloſigieit und 
oß mit der Bemerkung, er habe den Glauben, 
daß vielleicht der alten Raſſe Indiens vorbehal⸗ 
— cee a as er Ausweg aus 
n gegen gen Schwierigkeiten zu zeigen. In 
Den 5 Gbenditunde hatte — der ensliſche i 
niſterpräſident Macdonald eine Zuſammenkunft 
mit Gandhi. 


Wronke 


wird das Poſener Tageblatt ab 1. Dftobei 
in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungslage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poft, ſondern ſofort 
bei Herrn 
Emil Belau 
Abonnementspreis monallich 5 zi 


— — 


Die Phönix -Werte werden ſtillgelegt 


Nachrodt (Meitjalen), 14. September, (R.) 
Das geſamte Werk der Bhöniz wird ſpäteſtens 
am 1. Oktober völlig ſtillge egt. Dadurch werden 
etwa 400 Arbeiter und Angeſtellte brotlos. 


> Pojener Tageblatt 


PIN sió | 
Das Gerücht, welche . 

über Frl. Eliſe Hente 7, | 
Blizyce verbreitet habe, 
klare ich für unwan, 
und nehme die Beleidigung 
reuevoll zurück. 


Otto Manthey. Biye: 
ee 
— 


Deuiſche Doge; 


Hündin, gelb mit ſchward 
Maste, mit Stammpal 
2½ Jahre alt, wahl 
kinderlieb, geflügelft.. 
gut zur Zucht, billig a 
zugeben. 

m. Renner, Wolszty®! 


5. Stycznia 19. 


Am Sonnabend früh wurde von feinem ſchweren Leiden 
unſer Mitarbeiter 


Ser: Hullg⸗Heinrich Nickel 


durch einen ſanften Tod erlöſt. 

Wir betrauern in ihm einen aufrichtigen, allezeit hilfs⸗ 
bereiten Kollegen und werden ihn in beſter Erinnerung be 
halten! 


Die Angeſtelllen der Molketei⸗ Zentrale. 


Poſen, den 14. September 1931. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unſere allverehrte Pfarrfrau, 


— 
j 5 a [ 
Frau paſtor Agnes Greulich 
aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. 
t Wie die Derblihene mit unerſchütterlichem Gottvertrauen uns allezeit ein Dor- 
bild N Pflichterfüllung und anfopferndfter Nächſtenliebe geweſen ift, wie fie in 
ſchweren Feiten Sorge und Leid ihrer Familie und unſerer Gemeinde klaglos auf ihr 


Herz genommen hat und ſtets für jeden ein freundliches Wort hatte, das alles wird 
zu ihrer Ehre in uns fortleben. 


Gott ſegne ihren Eingang in die Ewigkeit! 


Die lirchl. Körperſchaflen der evangel. Kreuzkirchen-Gemeinde 


Poſen, den 12. September 1951. 


Für die vielen Kranzſpenden und Beweiſe 
herzlicher Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen, wie auch für die troſtſpen⸗ 
denden Worte des Herrn Paſtor Warm ſagen 
wir unſeren 


innigſten Dank. 


Familie Marste. 


Owieczki, d. 14. September 1931. 


Sonnabend früh entſchlief ſanft unſer 
lieber Sohn und Bruder, der Zuchtwart 


Halls⸗ĩHeinrich Nickel 


im Alter von 27 Jahren. 


Heizungstefiel 
f. Warmwaſſerheiz, Syſtem 
„Strebel “ 5 Jahre i. Betrieb 
geweſen, geeignet f. Anlagen 
in Treibhäuſern uſw., für 
10 qm Heizfläche, tft billigſt 
abzugeben. Näher. durch 
Töpfermſtr. Hermann 
Schulz. Ibaſzun. 


Hauslehrerin 


(deutſch⸗evangeliſch), ſucht 
Stellung bald oder ſpäter. 
A. Schuberf, Sosnie, 
pow. Odolanów. 


Verband Deutscher Angestellter 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Okto Nickel, 
Marta Nickel, 
Lotte Nickel. 


Poznan, den 14. September 1931. 


Am 12. d. Mits. in der Frühe ging unſere liebe, 
verehrte Vorſitzende 


Seau Baſtor Greulich 


nach langem FCeiden heim. 


Markus 14, 8. 


Wir kaufen 


direkt von Dominien \ 


Saatkartoffeln 


in Krebsfesten, weiss fleischigen 
späten Sorten, anerk. 1. Absaat: 
bevorzugt werden: 
„Jubel, Arnika, Glückauf“ 
sowie Speisekartoffeln zur 
Herbstlieferung. 


Landbedarf, Katowiee, Marjacka 11. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 15. d. Mts., 17 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Friedhofes der ev. St. Lukas⸗ 
gemeinde aus ſtatt. 


In dankbarer Ciche 
Die evangel. Frauenhilfe der Krenzürche. 


Poznan, den 14. September 1931. 


im 90. Lebens jahre. 


Die Beerdigung 


überfhriftswort (fett 
jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Am 11. d. Mis. verſchied plötzlich mein lieber Mann, unſer guter 
Bater, Großvater, Bruder und Schwager, der 


Hermann Müller 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Suije Müller, geb. Ingendorf 
nebſt Kindern. 
Poznan, 14. September 1931. 


findet Mittwoch, den 16. d. 
von der Leichenhalle des St. Pauli⸗Friedhofs aus ſtatt. 


Vermietungen Geldmarkt 


5Jimmerwohnung 
mit komfortabler Einricht., 
an der ul. Micktewica, günſt. 
abzutreten. Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen. Off. u. 1773 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


33immerwohnung 
geräumig, komfort., Parterre. 
Einzimmerwohnung, Küche, 
Parterre, Gas, elektr. Licht, 
gegen 2 Jahre Miete vor⸗ 
aus ſofort vom Wirt zu 
vermieten. Meldungen 
Łukaszewicza 18, 
am Rynek Lazarski. 


Dohnung-Solacz 
5, eventuell 8 Zimmer, mit 
Dampfheizung, Terraſſe und 
ſchönem Garten, AlejaMalo- 
polska, zu vermieten, an 
der Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn. Offerten an „Par“, 
Poznan, Aleje Marein- 
kowskiego 11 u. 56,392. 


Beamter 


ſucht 2—3 Zimmer⸗Wohng. 
mit Nebengelaß. Off. unt. 


Suche 
g . erfte Hypoth. 55000 21. 
„et erſtklaſſig, Kreis⸗ 
ſtadt gelegen, Grundſtücks⸗ 
wert 150000 zł. Off. unt. 
1825 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Borderzimmer 
evtl. an 2 ſolide Herren zu 
vermieten. Działyńskich 2 
Wohn. 7. 


Möbl. Vorder zimmer 


an beſſ. Herrn zu vermieten. 
Mateckiego 12 II, Woh⸗ 
nung 19, H. Vorder⸗Eing. 


Für 2 Perſonen od. Ehepaar 
Zimmer 

m. Kichenben.,zeleftr. Licht, 

zu verm. Spokvjna 27 a II. l. 


An- u. Verkäufe 


Apfelmoſt 
täglich friſch von der Kelter, 
p. Ltr. 21 1.— 


Leopold Goldenring, 


1809 a. d. Geſchſt. d. Zig. Poznan, Stary Rynel 45. 


30 Groſchen 
15 „ 


» 


Mts., nachm. 4 Uhr 


Gebrauchte Sack ' ſche 
Drillmaſchine 


Schuhradſyſtem, 3 m breit, fer 


hat billig abzugeben. 
Woldemar Günter, 
Landmaſchinen, 
Poznan, Sew. Mielzyn- 
skiego 6, Tel. 52-25. 


Klavier 
Kreuzſaitig, verkauft Da- 
browskiego 72, Wohn. 5. 
— — — e 


Gebrauchte Möbel 
ſowie andere Gegenſtände 
kauft man am beſten und 
am billigſten im Poznański 
Dom Komisowy, Poznan, 
ul. Dominikańska 3, Tele- 
fon 2442, gegenüber der 
Dominikanerkirche. Größtes 
Warenlager dieſer Branche 
am Platze! Niedrige Preiſe! 

Prompte Bedienung! 
Zwangloſe Beſichtigung der 
umfangreichen Lagerräume 
erwünſcht. 


Landwirkſchaft 
145 Morgen (privat) mit 
lebendem und totem In⸗ 
ventar, hypothekenfrei, Pr. 
zt 50000.—, verkauft 
F. Poznański, Lukowo, 
pow. Wagrowiec, Bahn- 
ftation Gotańe.z 


Donnerstag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr im Saale des Zoologischen Gartens 


Arthur Schnitzler-Abend 


3 Einakter: Die Frage an das Schicksal. — Weihnachtseinkäuie. — 
Abschiedssouper. 
Eintrittskarten in der Evangelischen Vereinsbuchhandlung. 


Für Mitglieder 1.— und 2.— zł 
Für Nichtmitglieder 2,— und 3.— zł 


In den Hauptrollen Emil Jannin 


4 Spannende Handlung! 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Auf der Bühne eine originelle, melodiöse Revue u. d. T. 
Künstler der polnischen Bühnen. 


Ein Jahr gebrauchter 

Aunifdünger- 

euer „Weftfalia” 
iſt beſonderer Umſtände 
halber ſofort günſtig ver⸗ 
käuflich. Offerten u. 1804 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


a 


ichtspielthieater „10 
rn W. rr 


Heute, 14. d. M., Premiere: 
„Auf Befehl der Herzogin“ 
las den Hauptrollen: Lilian Harvey, Henri Garat. 


z OPR EEE EAN EN STEHE A EA E BE 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags. 


n 


40 
ce 


r 


Vorverkauf von 11,301.30 mittags. 


Mauersteine, Dachsteine, 


Hohlsteine und Drainröhrer 
zu ermäßigten Preisen hat abzugeben 


R. Maniewski, Dampfziegelei 


Telefon 21 


oder 


Oborniki 


Telefon 21 


Suche hochtragende Küh 


ärſen und magere Stiere von 


aufwärts u kaufen und erbitte Offerte. 


RA Kozłowski, Leszno, ul. Dworcowa 27. Tel. % 


Bücherreviſor. Stener- 


9 Y pe ial ifl 
und Finanzierungsſpezi 

übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſtonen, 
lanzen, Steuer⸗Deklarationen und eee 

ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. er 

u. 1828 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecle 


Kino Metropolis i Ab Montag, den 14. d. Mts.: Grosses Drama aus dem Leben der Zirkuskünstler u. d. T. i Kino Metropolis 


‚Variete‘ 


gs, Lya de Putti, Maly Delschaft, War 


J. Strzelezyk, ul. Wawrzyńca 29b. 


Nleine Anzeigen 


Neu eröfj. Schuhgeſchäft! 


ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 


bietet 


Damenſchuhe ſchon v.21 10.— 
Herrenſchuhe „ 
Kinder⸗ u. Arbeitsſchuhe. 


Nähe 


„p 15.— | elegant, ſchnell und billig. 
Kürjchneretarbeiten. Time, 
Große Ausw. z. billig. Breif!| Poznan, Sw. Marcin 43. 


VIII eee 


Man verkauft 


ſchnell und preiswert, Entbehr liches 


Blüthner⸗Pianino 


wenig gebraucht, zu ver⸗ 
kaufen. Male Garbary 5, 
Wohnung 10. 


Küchen- Möbel 
von der einfachſten bis zur 
eleganteſten Ausführung 
billig z. haben bei. Koniecki 


durch die 


„Klein⸗Anzeige“ 


im 


Poſener Tageblatt. 


Lin An Ain Ain Ain A Ain eee 


Häuschen 
mit Garten und mehreren 
Morgen Land in Puſzezy⸗ 
kowo (Unterberg) billig zu 
verkaufen. Gefl. Anfr. unter 
179 Ta. b. Gſchäftsſt. d. Zeitg 
— — emee ae 


Gebrauchte 


„Bücher, Zeitungen und 
Illuſtrationen kauft jeden 
Poſten Dabrowskiego 40/82 


Küchenmöbelf., Piaſkowa 3. Hof, rechts. 5 


Suche Stellung 


als Stütze oder Kinderfrl. 
evtl. Jungfer v. 15. 10. 31. 
Gefl. Ang. unter 1824 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Junger Konditor 

mit gutem Zeugnis, deutſch. 
u. polniſch. Sprache mächtig, 
ſucht von ſofort Stellung. 
Off. u. 1822 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Stellengesuche be 


Sfotterer 


befreie auf ſuggeſtivem 
Wege von ihrem Fehler. 
Bei Befolgung der Vor 
ſchriften garantiere dau⸗ 
ernde Heilung. Frau Nagel, 
Cieszkowskiego 3. Frei- 
kuvert. 


Gärtner 
20 Jahre alt, mit einjähr. 
Praxis i. Baumſchul.,Kultur⸗ 
und Gemüſegärtnerei, mit 
gut. Zeugn., ſucht v. jo. od. 
ſpät. Stellg. Off. u. 1812 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. 


—— — 
Tüchtiger Gärtner 
ledig, 27 Jahre alt, ſucht 
ab 1. Oktober Stellung. 
Angebote an A. Diugiewicz, 
Rusko, pow. Jarocin. 


Offene Stellen 


Gut geſchulter 
Geigenlehrer 
oder älterer, gut vorgebil 
deter Geigenſchüler zur Fort⸗ 
bildung meines 16 jährig. 
Sohnes für einige Wochen 
gegen freien Unterhalt und 
Erholung auf dem Lande 
geſucht. Off. unt. 1823 
an die Geſchäftsft. d. Ztg. 


wick Ward. 


Tel. 11-55. 
„Cocktail“ unter Mitwirkung der beste! 
Pianino der Fa. W. Kwiatkowski, Poznan, Gwarna 9. 


2 | 


é 


1 
Ergreifende Szenen 


Cocktail der pi 


Obermüller 
polniſch ſprechend, gan 
Vertrauensſtellung. 0 
erwünſcht. Offerten H vilt 
1803 a. d. Geſchſt. d. 5 | 


i 
Hygien. Binde’, 
Damen, dieihre Geste 
heitschonen, gebrau@ ý 
nur die ideale Bing 
T E K A, garantiert p 
reiner hygroskopis“g 
Watte. Centrala Sag 
na, I. KORTTOWSRI. Po 
Wodna 27, Telefon? 


f 
Taubheit heilbaf,, 
Erfindung Euphonia ig | 
zialiſten vorgeführt. Dag 
ligt Schwerhörigkeit, HTH 
ſauſen, Ohrenfluß. aa 
reiche Dankſchreiben. 4 
langet unentgeltliche er 
rende Broſchüre. A 105 
Euphonia, Liigiti b. Kr“ 

ohh 


Landwirt, einziger ? 
evgl., 25 J. alt, sucht. 
Lebensgefährten 
Einheirat in eine Bigi 
Landwirtſchaft. Gefl. , 
mit Bild unt. 1291 © 
Geſchſt. dieſen Zeitung 


